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Mantheſter glich einer richtigen Hölle 
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Mer Stunden Vombenregen 


Der letzte deutſche Angriff auf London 
Dh. 95 Stockholm, 90. Dezember 
wediſche Sonntagspreſſe beſchäſtigt 
RG weiter mit dem lee den beulſchen ae 
grobangriffauf Sonbon in der Nacht 
um Sonnabend, An Heftigkeit könne dleſer 
A ſo ſchrelbt der Londoner Eigen ⸗ 
berihterftatter don „Svenstig Dag ba 
bet“, mit den ſchwerſten Angriffen verglichen 
werben, die deuiſcherſelts ſelt dem Geptember 


e ſelen. 
uch Dagens Ryheter“ unterſtreicht 
im einem Londoner Eſgenberſcht vie Heftigfelt 
bes deuiſchen Quftan tn = 117 155 
o ſel der den griff, do 
auf crbenlich nten[in geweſen. Gallen 
mehr Flugzeuge als gewö nile über London ers 
ſchlenen. Ununterbrohen fel vier Stunden lan 
ber Bormbentegen e Das Zlef 
des deulſchen An, 0 der öftlihe Teil 
Londons ee er Feuerſchein der ge⸗ 
walkigen Brände 11 o gewaltig Fer e Baß 
er Tageshelle verbreitete. Auch der Berichte 
erftakter non „Sto@holms Tibningen“ 
weift auf die aralen, durch den deulſchen Angriff 
enijtanbenen Brände Hin, die bie Feuerwehr 
ni 8 habe wirkungsvoll bekämpfen kön⸗ 
nen. Deshalb ſelen wiederum größte Schäden 
entitanden. 


Drahtzieher der Ein 


Von unserem SCHM.-Berichterstatter 
Madrid, 90. Dezember 


Das Falange-Organ „EI Pueb e“ ver 
en einen Axlltel Über die Londoner 
in und deren Hintermänner, die von hier 


aus die Wlrtſchaft und bie Weltpolitit maß ⸗ 
Rete beeinfluffen. Darin Helft es u. a. ba| 
ie ganze Welt Ammer aufmerkſam vie Bewe⸗ 

ingen in der Londoner City verfolgt habe. 
Hur Widerstand gegen die Gewährung von 
Aopellen an Deut io und die hinterhäl⸗ 
tie ofabe gegen den 1100 Handel fei 
mit ein Hauptgrund, warum bie City in Schutt 
‚elegt werde. Der G dieſer City ſel 
Wentogn Collet Norman, ber feit 
wanzig Jahren Gouverneur ber Bank von 
Eagle ift, und von hier aus im Dunkeln bie 
engliſche Politik leite, Churchill, Chamber 
lain, Eden und Konſorten feien mehr oder we⸗ 
niger nur Puppen, die in der Oſſentlichtelt 
in Erſchelnung freien, hinter denen, io ledoch 
dunkle Geftalten, wie ein Montagu Collet Nox⸗ 
man, verbergen, der an Einfluß auf die City 
allmächtig it. Diefer gehelmnſsvollſte Lenker 
der britiichen Geschicke aus dem Dunkeln, deſſen 
Macht falt größer ift als die des Premiermini« 
fters, iſt der al Feind Hlifers, nicht nur 
wegen ſeiner ſemltiſchen eee fonbern 
wegen jener foztalen und wirthaftlihen Neues 
zungen, die Hltler in Deutfhland. einführte. 
Der größte Feind, dem Deutſchland a on- 
Übertzeten muß, ſel daher fatſächlich der Gou⸗ 
verneur der Bank von England, eines jener 
engliſchen Phantome, die heute den Erdball er⸗ 
ſchllttern. 


Vom Widerſchein der Brände erleuchtet 


Stockholm, 90. Dezember 

Im engliſchen Rachrichtendienſt berichtelen 

brltiſche fa wee über den kürzlichen 
deut en ro angriff auf Manche 
ter. Ihre Behauptungen geben immerhin 
on eln deutlicheres 115 von dem Umfang 
* 0 an 5 tigen Er 
tungen, als bie fterotypen Ungaben der amtli« 
chen beitifhen jerichte mit Ihren beſchädigten 
„Gebäuden“ und „verbreiteten Schäden“. 

Ein Dachbeobachter ſchllderte u. a., daß eine 
were Bombe elwa 120 Meter von ſelnem 
usfihtspoften in eln großes Fab 25 

bäube eingeſchlagen und dort exploplert 
jei in der Fabrik Feuer ausgebro⸗ 
in kllrzeſter Zelt 0 
daß das gem ie 
„einer wahren Hd 


ſtart ausges 
ſebäude bald 
te" geglichen habe. 


Ahnliche Brände ſelen in der näheren oder 
welteren Entfernung von feinem Ausſſchlopunkt 
aus in Mancheſter zu beobachten geweſen. Grit 
nach dreiſkündiger Arbeit hätten die Köfharbeir 
ten der feterwehren „teilmeilen Erfolg“ gehabt. 
Während der ganzen Naht ſel ber Einmet 
über, Machen vom Widerſchein der 
Brände eigen erleuchtet 5 Viele 
der Brände [ion bel Tageganbruch noch nicht 
gelöſcht gemelen, 

Ein anderer Beobachter erklärte im Une 
Ichluß daran, in Manchester gebe es jeht nach 
bleſem heftigen ada ſehr viel zu tum, 
Der angesſchtete Scha ben jei gewaltig, 
und die St. 5 5915 die das öffentliche Leben 
erfahren habe, hätten „kein geringes Ausmaß“ 
angenommen. Niele Leute ſelen arbeltslos ge⸗ 
worden, da ihrs Arbeſtoplähe zerſtört ſeſen. 


Deulſches Hufarenſtick im Stillen Ozean 


Kriegsschiff beſchſeßt Flugzeugberladungen, Rhosnhat und Ollager der Inſel Rauru 


Berlin, 30. Dezember 

Der auftralifhe Minifterpräfibent Mens 
Kr erklärte, daß am 27, Dezember kurz nach 

agesanbruch die Inſel Nauru bie nord 
weſklich von 1 im Stillen Ozean liegt, 
von einem feindlichen se! angegriffen 
und hei heſchoſſen worden ſel. Auf der Inſel, 
die ſeit 18899 Deutſchlan d gehörte, aber . 
1920 5 es Mandatsgebiet 5 felen bekrächt⸗ 
liche Sachſchäden entſtanden, jedod ohne Mens 
ſchenvexluſte. 

Ergänzend teilte der auſtrallſche Marines 
miniſter Hughes mit, daß das Schiſſ vor ber 
Beſchießung von Nauru die ndeutſche 
Flagge 1% Vor Feuereröffnung habe es 
eine drahtlofe Warnung abgegeben, die Funk⸗ 


Itation der Inſel dürfte nicht bedient werden. 
Dann habe das beuſche Kriegsſchiſf auf Naeh, 
ſeuge, die zum Vezlaben bestimmt geweſen Telen, 
hu au VEREIN, und Ölflager ger 
hoffen, ſevoch nicht auf Privathäufer. 


un tere de Aae DIE 
fung entfernt na deutihe Kriegs 
bee Nat und 0 Weg et. 

Mit der obigen Feſtſtellüng des auſtrallſchen 
Marineminifters Huſſhes wird auch von gegne⸗ 
rifher Selle e daß ein peuiſches Kriegs 
ſchiff ſelbſterſtündlichnu runter deulſcher 
Krlegsilag I e Kampfhandlungen durch⸗ 
führt. Anders lautende Meldungen der ſeind⸗ 
lichen Agitation find ſalſch. 


Geleitzug im Nordatlantik angegriffen 


6000 Tonnen Dampfer vorſenkt / Bomben auf Kalanlagen von Southamplfon 


Berlin, 30, Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Deulſche Uberwafſertreitträfte 
melden einen erfolgreihen Ungeljf anf einen 
ſtark geſicherten Gelettaug im Nordatlantik. 

elang Ihnen, einen G0 0h⸗Tonnen Dampfer 
durch Einſatz der Artillerie und Torpedowaſſe 
a verſenten, einen weiteren Dampfer ſchwer zu 
ſeſchüdigen und in kurzem Gefecht einem ſeind⸗ 
lichen, 17 79575 Kreuzer der ſtarten Dedungss 
ſtrelttenſte mehrere ſchwere Artilerietreffer bel⸗ 
zubringen, fo daß der Gegner das Geſecht abs 
He a ch., Die eigenen Streſtträſte erlitten keine 
Beschädigungen. 
Ein Unterfeeboot unter der Führung 


Sllühpunkte im Mittelmeer getroffen 


Erhöhte llalleniſche Arilllerle⸗ und Bateouiflentätigteit an der Front von Bardia 


Nom, 90. Dezember 

Der Italtenifge Wehrmacht be 

richt vom Ken 94 U Worklaut: 
10 555 Hauptquartier der Wehrſzacht gibt ber 
zannt: 

Im Grenzgeblet der Cnrenaita an der 

ont von Bardia Artillerie und Palraull⸗ 
entällgleit. Bei Attionen unſerer motorifier« 
ten Kolonnen wurden in Aulanmenarbeit mit 
der Luftwaffe in der Wüftengegend einige felud⸗ 
liche Panzerwagen zeritört, Jwel unſerer 
Torpedoflugzeuge haben einen Monitor 
und ein Torpedoboot angegriffen und ‚getroffen. 
15 unſerer Jagdflugzeuge tt nicht zurüde 
ae 


tt, 
n ber geiehilhen Front Aktionen 
lokalen Charger a Streitkräfte find 
ale an Urtilferiefeuer dae hal worden. 
bteilungen Anjeret Luftwaſſe haben bebeus 
1925 Stühkpuntte des Feindes im Mit⸗ 
meer getroffen. 
1 In O ſt afeı 100 Uelilerie⸗ und Kavallerle⸗ 
patrouillentätigteit an der Sudan crenge, 
Eine Jagdſormation hat im a einen 
Angriff auf in Fahrt befindliche, mit Truppen 


deſehte Autokolonnen und mit MO, Feuer einige 
wagen in Brand gejeht. Im Luftkampf 
15 Jägern vom Gloilceſter⸗Typ wurden 


pier äbgeſchoſſen. 


ten in A en bomborbiert, ohne Scha. 
den anzurichten. Eines uniscer Flugzeuge iſt 
nicht zurlücgetehrt. 


Kohlenvorkommen in Spanien 


Von unserem Sch. Berlohterstatter 


Maprid, 90. Dezember 

Wie aus Oviedo gemeldet wird, ſind die 
Arbeſten an dem Bau des neuen Schachtes der 
Kohlengrube von Mieres, mit dem ein neues 
ſroßes Kohlenvorkommen erſchloſſen werden 
oll, gut vorwärts geſchrütten. Der Schacht wird 
einen Durchmeſſer von ſechs Meter und drei 
Stollen in 40, 120 und 200 Meter Tiefe er ⸗ 
alten und damit die seähte allet aſturiſchen 
Dane darstellen, Die Förderung nach 
Bertigftellung des Schachtes wird auf 2200 Ton» 
nen. 1 7 60 ſeſchätzt. Mit der Fertigſtellung 
der Anlage rechne man in 15 Monaten. Der 
Schacht ijt bereits bis zum ersten Flöz vorge⸗ 
trieben, Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf 
rund dreieinhalb Millionen Peſeten. 


e Stupaeuge haben einige Ortihafr 
tbiop 


Mie aus Bejucat He gemeldet wird, forderte 
ein Wirbelſturm 40 Todesopfer. Rund 100 4 
wurden verlegt, Der Sachſchaden It erheblich. 


von Korvettenkapitän von Stodhanfen 
meldet als Geſamtergepnio einer Hernunter⸗ 
nehmung die Berlenlung von 40 000 891 T. 
feindfichen Handeloſchſſſsxaumes. 

Im Verlaufe bewallneter Auftlärungeſlüge 
warf eln Kampſſiugzeng geſtern Bomben auf 
die Ralanlagen von Southampton 

In der Iehten Naht geiſſen ſchwüchere 
Kampſſllegerverbände elne, Gatenftadt an 
der britifhen Kanallilſte nit Bomben an. 

Uber dem Reichsgebiet wurden in der vers 
genoenen Nacht feine Bomben abgeworfen, 

ſombenwürſe im beiehten Gebiet richteten lei⸗ 
nen nennenswerten Sächſchaden an. 

Ein ſeludliches Flugzeug wurde durch Flak⸗ 
arifllerie abgeſchoſſen. in 


Erſtes Funkbild von dem deutihen Luftangriff auf Mancheſter 
Unfer Bild zeigt die Wirkung des deulſchen Luftangriffs auf die wi 


Briliſche Augenzeugen ſchildern den letzten Großangriff auf die Stadt / Der angerichtete Schaden war ſehr gewaltig 


Erwachendes Norwegen 


unserem Berichterstatter 

(Dr. St.) Oslo, Ende Dezember 
Das Tempo der Arbeit innerhalb eines ſich 
kraftvoll vollziehenden Aufbaues gibt dem Ende 
dieſes Jahres, das Norwegen jo tief elnſchnel⸗ 
dende Ereignſſſe brachte, ein beſonders altives, 
Gepräge, Auf den Verrat der alten norwegſſchen 
ae und die Verletzung noxwegſſchen, 
Gebiets durch England folgte in Tehter Stunde 
das einaigertige ee der 
Bea iehrmaht. Störte die Landung der 
Engländer zunächſt den Handel und Wandel des 
Landes, jo mußten dleſe Folgen des Krieges in 
der nüchſten Periode bes fo wechſelvollen Ger 
190 tefes Jahres wieder überwunden wer⸗ 
zen, Die durch den Krleg 0 Schäden 
mußten befeitigt und der Wlederaufbau begon⸗ 
nen werden. Poch bald ging die Auſwärtsent⸗ 

wicklung darüber hinaus, Men begullgte Tid 

nicht mehr mit einer bloßen de E e 
des alten wlrtſchaſtlichen Juſlandes. Es kam die 
neue Ordnung, und damit wurden neue, bisher 
05 een e Berhältnilfe kaum erhoffte Zlel⸗ 
ungen geteilt und teilweſſe bereite verwirk⸗ 
licht. Von einem „Wiederaufbau“ kann man 
alle nur zum Teil reden, Das, was ſich heute in 
Norwegen vollzieht, iſt ein „Aufbau“ ſchlechthin, 
der ſich ſowohl in weltanſchaulſch⸗polllſcher als 
auch 1 und ſoztalet Hinfiht bei 
weitem von dem unterſcheldet, was ehedem 
war, Nach der Flucht der früheren Machthaber 
und nachdem die fehten Verſuche der alten Sy⸗ 
ſtempartelen in ſich ſelbſt zufammengebrochen 
waren, übernahm die „Nafional Samling“ des 
ſtüheren norchegiſchen Kriegsminiſters Quls⸗ 
nn, als alleinige Partei die Verantwortung. 
Neihstommilfar Terboven fehte Te 
Staatsrüte eln und ſagte, der Weg, „bie I „ 
eilt und Selbſtändigtelt des Kt en Vol⸗ 
es zurüdzugewinnen“, gebe gun eßlich über 
die Grneuerungsbewegung des „Naljonal Same 


Ing", 

In dleſem Zelchen ging es an bie Arbeit, die 
bereits nach wenigen Monaten ein Ergebnis 
au bas 10 ſehen laſſen kann. Die Ars 
beitofoitgteit nahm im Vorgleich zum Stande 
des Vorjahres um Über 100 „ b. um nahe 
zu 75 v. H. ab. Die foziafen Errungenſcha ten, 
bie i EDDIE. is jeht ſaſt völlig ſehl⸗ 
len, wie die Bezahlung von Felertagen, eine 
Atbeitsvermittlung und Soglalverſicherun, 
wurden von der norwegiſchen Verwaltung fit 
Zufammenarbeit mit den deutschen 8 in 
großzügiger Weſſe eingeführt, Ein wellſchauen ⸗ 
des Programm der Ar Ag. ſorgt für 
Arbeit und Brot. Gleichzeitig findet der Urs 
beitsbienft bei der norwegiihen Jugend großen 
Widerhall. Als Erziehungsſaktor hat der Satz 
vom Adel der Arbeit eine ſozlal und r 
mäßig, tiefgreifende 1 0 ausgeübt. Als 
Mittel des Aufbaus wird er die vielen Planun⸗ 
biz wie Maldarbeiten, Sieblungstätigtelt und 
Wegebau, unterstützen. 

ie Miriſchaſt konnte Überall wieder in 

Gang geſetzt werden. Induſtrien und Handel 


britiſche Rülſtungs⸗ 


tige 
ſtabt Mancefter, aufgenommen am Morgen nach dem Angriff am 4 Yerenber. 


(Afjociated Preh, Jander⸗Multiplez⸗ 


Selte 3 
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Wir bemerken am Rande 


„Ausgerechnet Bananen verlangt fie von 
Bananen. mir!“ Der alte Schlager ift 
ſchon ſaſt in Vergeſſenheit ger 

raten und die Erinnerung an ihn wird jezt 
nur dadurch aufgefriſcht, daß die 10 00 e 
Kronkolonſe Jamaſca, die älleſte engliſche Be⸗ 
figung in Weſtindien, ihre gelamte Bananen⸗ 
ernte vernichten muß, weil England feinen 
Schiſſoraum zur Verfügung ſtellen kann. Die 
Banane iſt in England an e oder 
nach beliebter als bei uns. Man hat ausge 
rechnet, daß im Jahre auf den Kopf der engſi⸗ 
hen Bevölkerung nicht 1 als 14 Pfund 
ananen kommen. Damit it ſetzt vollkommen 

Schluß. Bezeichnend iſt, daß auch Zitronen 
in England „vom Markt verſchwunden“ find. 
Lehthin wurden noch Wucherpreſſe verlangt, 
aber als Höchſtpreiſe herauslamen, gab es 
überhaupt feine Zitronen und Zwiebeln mehr, 
Die Ol lehnen Englands ist jo gut wie 
be ahmgelegt. Für Jamaica iſt der Aus⸗ 


all des Bananenhandels ein überaus ſchwerer 
Schlag. Die Inſel leidet ſowieſo unter ehr 
mißlichen ſozialen 8 und der Bas 
nanenhanbel machte die Hälfte der Geſamt⸗ 
ausſuht aus, 


welſen nach den ſtatiſtiſchen Ermittlungen be⸗ 
teils wleder den normalen Stand des Vorjahres 
auf. Zwar ruht infolge der engliſchen Blockade 
bie Schiffahrt, troßdem ſteigt ſedoch die Aus⸗ 
fuhr fländig. Durch den Anſchluß an den mittel ⸗ 
europäifgen Markt konnſe ih Norwegen neue, 
bisher ungangbare Handelswege erſchließen und 
durch deulſche Vermittlung günftige Handels» 
verträge abschließen. Eins neu ins Leben ge⸗ 
bon „Deuilhe Handelskammer in Norwegen“ 
lt der neuen Ausrichtung nach Europa, bie 
chan jet als überaus nützlich empfunden wird, 
don ben günſtigen Zufunftsausfihien ganz zu 
schweigen. Nach innen wirft das Ernäbrungse 
Bee viele Fragen 2 55 die ebenfalls tat« 
alte angepadt werden: Dedie Norwegen doch 
üher feinen Bedarf an Lebens», Genuß⸗ und 
utlermitteln nur zu 65 v. 9. aus eigener Her⸗ 
ellung! So kann man verſtehen, warum die 
elfen zu Oslo, Bergen und Drontheim unter 
dem Motto der Geibftverforgung ftehen, warum 
viele neue landwirtſchaftliche Maßnahmen, wie 
3. B. bie Fütterung mit Zellufofe und Fiſchmehl 
das kägliche Geſpräch bilden. Ill die Ernährun, 
und Berforgung auch ſichergeſtellt, jo müffen do; 
neue Wege unter Ausnützung aller heimiſchen 
Möglichkeiten gegangen werben. Eines ber enge 
liſchen Drudmitiel auf das frühere Norwegen 
war das engliſche Kohlenmonopol. Den ganzen 
Widerfinn dieſes wirtihaftlih unmoraliſchen 
Kampimittels kann man nur erfaſſen, wenn man 
Br die größlenteils unerſchloſfenen Waſſer⸗ 
äfte Norwegens ſteiſtellt. Mises Notwe⸗ 
gen, das jährlich kund drei Millionen Tonnen 
Kohlen und Koks einführte, nutzte nur elwa eln 
Blektel feiner Waſferlräſte aus, 15 icht eine 
mal die Hälfte dieſes natürlſchen Kräflereich⸗ 
tums würde ausreichen, um Norwegen von dem 
englischen Kohlenmonopol zu befreien. Richt nur 
die Ausnutzung der Waſſerkräfte, ſondern auch 
um Beſſplel der Bergbau wurde von kapitall⸗ 
Algen Einflüffen Englands künſtlich gehemmt, 
ie ſehr dem norwegiſchen Aufbau die reis 
cen Erfahrungen Deutihlands zu 
Hilfe kommen, mögen zwei aus der Fülle her⸗ 
ausgegriſſene Beilpiele deutlich machen: Nor⸗ 
wegen baut ſeine erfte Fabrik für Jellwolle und 
macht ſich In feiner Gummiinduftrie bie Agen. 
00 des ſynthetiſchen Kautſchuks zu eigen. 
oberne Grundjähe behertſchen auch die übri⸗ 
gen Gebiete der Wiriſchaft. So 585 das nor⸗ 
wegiſche Forſtminiſterlum einen 20⸗Jahres⸗Plan 
zur Jörderung der Holzproduktion auf. Zieht 
man die Jahresbilanz, jo läßt ſich ganz allge⸗ 
mein bie Tendenz einer wefentlihen Steigerung 
und Verbeſſerung der Produktion erkennen. 
efte Abnahmeverträge insbeſondere mit 
ſeulſchland ſichern eine stetige Aufwärtsenk⸗ 
wicklung. Durchgehende Verkehrsſtraßen über⸗ 
Winden erſtmalig alle Hindernſſſe ber Berg⸗ und 
lordenwelt des Nordens und erſchließen neue 
andestelle, Ein Ausbau der Grübenwirtſchaft 
und der Induſttien, die Pflege der Holz- und 
Landwirtſchaft, die Moderniſterung der Fiche 
rel durch neue Geſrler⸗ und Kühlverfahren und 
nicht zuletzt die weitere Erfaſſung der 11 
bradliegenden Waſſerktäſte — das alles zeigt 
den Aufbau Norwegens an. Sein Weg zum 
neuen gejamteuropäiihen Wirtſchaftsraum iſt 
frei, und er wird mit weitem Blick in die euror 
pailhe Zukunft tatträſtig beſchritten. Manches 
Stüd dieſes Weges würde bereits zurlidgelegt. 
Wie die Osloer Zeitung „Aftenpoften“ bemerkt, 
jei das Ergebnis der Ankurbelung vom norwe⸗ 
allhen Standpunkt nicht nur wärmſtens zu bes 
grüßen, ſondern als unerwartet und „auffehens 
erregend“ zu bezeichnen. 


Blick in den Osten 


Mus Sina mich gemeidet, baf, In dende vote 
gerite eingeführt worden find, Die nach den Sowjets 
gelehen Recht Ipredien follen. Die Leitung der Bolts. 


erihte in Berlonen e worden, die das 
Ümietrufflfhe Acht in beionberen Aurfen ftübtert 
gaben. 


Das Brehturger Aentzatmirtihaftsamt an ber 
[Hlolfen, den Juden In Zukunft das Wohnen Im 
jenteum Prehburge zu verbieten, Alle Juden, die 
dort ihre Wohnungen haben, müſſen dieſelben bis 
zum Ende dete Jahres verfaſſen. 


Nach Nüdtehr von einer Neife iu die Oftflomatel 
tünbigte der iowalſſche Innenminifter Mach an, daß 
bis zum 1. Januar alle jübifhen Weſchäſſe in der 
ganzen Oſtſtowakel in arſſche Hände übergeleltet 
werden. 

. 

Auf Beſchtuß des Zentralkomitees der fommuniiti- 
ſchen et der Sowletunion wird zum 15. Webruar 
‚es nächflen Jahres die 19. Marteiionferenz nach 
Moestau einberufen, Sie ſoll die Tätinfeit ber Par⸗ 
teiorganifationen zur Förderung der Induſerie und 
des Mnnsootioilens der Gomjelunion regeln. 


England ligt, aber ſehr schlecht.. 


Mit Verſchlelerung, Verheimlchung und Bluff arbeitet die beitiiihe Naltarion 


Mailand, 30. Dezember 

So wie die engliſche Anitetion im Jahre 
1917 alles unternommen habe, das innere 
Drama Englands zu verheimlichen, Jo baue bie 
britiſche Agitation von heute alles 
au Verſchleierüng, Verheimlſchung und Bluff 
auf, ſchreibt „Popolo d'Italia“, Dex 
Buff fei pisch englisch, Der Brite Habe ſich 
im Lauſe der Jahrhunderte auf den Bluff ſpe⸗ 
zigliſiert. Er fäuſche mit ihm, er verteidige IM 
mit ihm, er manövriere mit dem Bluff und 
nehme beim Gebrauch des Bluffs ſogar bie 
Haltung eines Clowns an. Aber bie 
Tragödie Englands fei viel größer, als es den 
Anschein hahe, Die deutſchen Flugzeuggeſchwa⸗ 
der verwandelten vlele Bezirke Londons in 
Trümmerhaufen, Coventry, Birmingham, Rande 
mouth, Southampton, Plymouth, Eheffiet und 
Briftol jelen tote Stübte, und bie Gnglänner 
hätten keine Are tt, die fortgefehle „Eos 
ventryrung“ ihrer Induſtrieſtädte zu verhin⸗ 
dern. Die Blockade gegen England mache ih 


immer ſchärſer bemerkbar, zumal da die Zahl 
der Umterfeeboote der Achſe von Monat zu Mo⸗ 
nat dude und an ber Unterwaſſer⸗ 
blockade Englands fetzt auch italieniſche 
U-Boote teilnehmen. 

Syſtematiſche und unerbittliche Luftbombar⸗ 
bements, die Sees und Luftblockade, die Ges 
lahr einer radikalen Abrechnung und ein von 
Monat zu Monat immer ſtärker „ſanktfonier⸗ 
tes“ Leben, das feien die Ausſichten der Briten 
in dieſer 2900 bes Krieges. Zudem könne das 
moderne Karthags angeſichts der Gefahr 
nicht alle feine Reſerven einſeßſen. Italien halte 
an den verſchledenen Fronten ungeheure mili⸗ 
täriſche Streitkräfte in Schach, die auf nicht wer 
niger als 1500 Flugzeuge, 425 000 Soldaten und 
½ Million Tonnen Krſegsſchiſſe zu veranſchla⸗ 
gen feien. Alles, was der helbenmütige lalle⸗ 
nithe Widerſtanß im Mittelmeer und in Afrika 
feftfege, werde der Verteidigung er 

trateninſel entzogen. 


Neuer briliſcher Mord bei Gibraltar? 


Franzöſiſches Flugzeug unter geheimnisvollen Amſtänden abgeſchoſſen 


Von unserem v. H. - Berichterstatter 


Nom, 80. Dezember 
Die engliſchen Flarbatterien ber Feſtung 
9 0 50 en ice 110 ineg Ne 
richtet wird, ein ſranzöſiſches Flugzeug, das 
von Marokko in Richtung nach, weste flog, 
abgeſchoſſen. Das en kant ftürzte in die Sees 

ab. Die fünf Inſaſſen kamen ums Leben. Naı 

bisher noch unbeſtätigten Gerichten ſollen fü 
'ord des Flugzeuges zwei RE Per⸗ 
Uönlichtelten der gegenwärtigen franzöſiſchen 
Staatsführung unterwegs nach Vichy befunden 
gaben; das Flugzeug ſoll 1 von Franzö⸗ 
ſch⸗Marollo nach Toulon oder Marjeille unter» 

wegs geweſen ſein. 


Es bleibt zunächſt ungeklärt, aus welchem 
Grunde das Flugzeug Kurs über Gi» 
braltar nahm. Der Vorfall bedarf jeden⸗ 
falls der weiteren Klärung, wedt jedoch aus 
naheltegenden Erwägungen Erinnerungen an 
den Tod des früheren franzöſiſchen Pollzeiprä⸗ 
fetten von Pakls, Chiappe, der bekanntlich auf 
dem Fluge von Vichy nach Syrien zum Antritt 
ſeines Poſtens als ſranzälſcher Hohlommillar 
von Syrien ums Leben kam. Das Flugzeug, 
das ihn feinerzeit nach Beirut bringen pte 
wurde über dem Mittelmeet von engliſchen 
Flugzeugen abgeſchoſſen und ſtürzte ins Meer 
ab. Damals wurde in der ic Welt die 
Vermutung laut, daß der engliſche Nachrichten 
dleuſt von dem Abflug des neuernannſen fran⸗ 
zöſiſchen Hochtommiſſats in Syrien rechtzeitig 


Kenntnis erhalten hatte und für die Erledigung 
dieſer bekannt englandfeindlichen, der briti hen 
jolitit in Syrien höd) e Perſön⸗ 
ichkelt Sorge getragen hatte. ie weit es ſich 
auch bei dem nun über Gibraltar e 
franzöſiſchen Flugzeug um einen ähnlichen Vor⸗ 
gang handelt, muß einitweilen der weiteren 
nterfuhung überlaffen bleiben. 

Vorfälle dieſer Art beleuchten jedoch nicht 
nur die britiſchen Methoden, ſondern auch den 

enwärtigen Stand der franzö⸗ 

ih e e e e le 
engliſche Preſſe verſäumt nach wie vor keine 
Gelegenheit, Marſchall Retain und gewilfe ſel⸗ 
ner Mitarbeiter mit heftigſten Be Dunn 
u bedenken und mit Vorwürfen zu überhäu⸗ 
ſen. Die snaliihe Propaganda ift im franzör 
ſchen Kolon 

er bisherigen Mißerſolge eine em landhörige 
Bewegung in Gang zu bringen. Wer franzö⸗ 
ſiſche Verräter de Gaulle wird hierbei von der 
englischen Politik als Merfzeug eingefegt, um 
die Ziele und ben Englands auf afrikanſſchem 
Boden durchzuführen. Emiffäre der Vichyregle⸗ 
zung find den Engländern in Franzöſiſch⸗Ma⸗ 
zoffo, Algier und Tunis höchſt unbequem, Die 
Vermutung liegt daher nur allzu nahe, daß 
guch das unter geheimnisvollen Umſtänden 
über Gibraltar abgeſchoſſene franzüſiſche Flug: 
berg zn 77 bi alte au Tone 
ern einer planımäl gen bri en um 
Opfer gefallen ift, a 


‚algebiet eifrig tätig, um troß al⸗ 


Albions Sthickſal endgültig beſiegelt 


der Mpihus bon der Allmatht des Goldes it völlig zuſammengeſtürzt 


Rom, 30. Dezember 

Die Wiederaufnahme der nale eule der 
deutſchen Luftwaffe gegen England ſowie Al⸗ 
blons immer SR tere Lage werden auch 
in Italſen ſtärkſtens beachtet. London, jo bes 
tont „Popolo di Roma“, habe ſich ber trll⸗ 
Fal Holluung hingegeben, daß die von 

gland ſelbſt nicht eingehaltene Kampfes 
ben d zu Weihnachten ein Felgen der Schwäche 
er deütſchen Laa jel, Run aber hätten 
die beutihen Luftangriffe mit noch gröherer 
Heſtigkelt onde h was der füngſte Großan⸗ 
and auf London ſchlagend beweſſe Deulſch⸗ 
lands Luftſtreltkräſte hätten dabei erneut ihre 
gewaltige Offenfiofraft gezeigt, 

Aber auch ein weiterer demokratiſcher My⸗ 
thus, der der Allmacht des Goldes, 
le zuſammen gestürzt. England, das 
auf die Kräfte des Goldes ſeine ganze provoka⸗ 
Silbe e angebaut und im 
Golde feine 15 Siegeswafſe vermutet habe, 
belomme dies heute zu ſeinem eigenen Nachteil 
u ſpüren. Eine weitere Kriegsanleihe, von 
er man nicht wiſſe, wie und wann fie gedeckt 
werden könne, werde ſoeben angekündigt. Ans 
leihen feien 0 0 Englands lezte Zus 
flucht, die allerdings nicht die gewünſchle Wir⸗ 
kung haben fönitten, da Englands Schſckfal 
nunmehr befiegelt fei, denn das ſtolze Alblon 
werde beſiegt werden und alle Bitternifje der 
Armut durchmachen müſſen. 


Rur bis Herbſt 1941 


Englands Guthaben in USt. ſchwinden 
Stodholm, 30. Dezember 
Wie ein Londoner Elgenberſcht von „Stods 
bolms Tidnaingen“ aus Waſhingſan mel⸗ 
det, haben die amerifanifhen Sachvekſtändigen 
die vorläufige Prüfung der Guthaben Englands 
in den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen. Da⸗ 
nach werden die Mittel, die England in den 
Vereinigten Staaten zur Verfügung hat, im 
erbit 1941 bereits nicht mehr ausreis 
en, um weſtere Einkäufe zu bezahlen. Die 
Prüfung der amerſfanſſchen Sachverſtändigen 
dehnt ſich ſett auf weitere Einzelheiten der eng ⸗ 
liſchen Finanzlage aus. 


England brach die Feiertags ruhe 

Berlin, 30, Dezember 
Die deutſche ne hat im Ber 
wuhtfein ihrer Stärke und Aber mein darauf 
verzichtet, in den Welhnachtsſelerkagen die bris 
liſche Inſel anzugreifen. Dane en hat ſich bie 
engliſche uf tee fe nat an das fill 
ſchwelgende Abkommen der Felertagstuhe gehals 
dem, um den ſchlechten Eindruck dleſer unfalren 
Handlungsweſſe zu verwiſchen, hat der engliſche 


Nachrichtendienſt jeht die Mitteilung verbreitet, 
Deulſchland habe die Feierfagsruhe 10 5 
Dieſe Nachricht ift frei erfunden und ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatfachen. 


Btitiſche Piraten vor USA. 
Berlin, 80. Dezember 

In den letzten Wochen haben engliſche Kriegg« 
| ſiſſe in 95 ae der Hüften der 5 

en Staaten zahlreiche 1 sn [ON Als 
tionen 5 dan di d aus benen ſich ein, 
deutig ergibt, daß die Britilhe Regierung nicht 
eilt iſt ihre aöfehnenbe Haltung gegenüber 
en Grundgedanken ber Deklaration von Ras 
nama itgendwie zu ändern. 


Re... 861 


Dr. Ley zum Jahreswechsel 
Aufruf an die Politiſchen Leiter der NS Du. 
Berlin, 29. Dezember 

Politiſche Leiter der NEDUR.! 

Zum Jehreswechſel 1940/41 ſende ich Euch 
allen die herzlichſten Grüße und danke Euch für 
den unermüdlichen Einſatz und für die aufop⸗ 
fernde Arbeit. 

Es iſt jetzt nicht die Zeit, viel Worte zu mas 
chen. Wir binden den Helm fefter und 
marſchleren in unwandelbarem Gehorſam und 
eiſerner Diſziplin nach dem Willen und den Be⸗ 
fehlen unferes herrlichen Führers. Wir find dem 
Schickſal dankbar, uns in dieſe Zeit hineinge⸗ 
ſetzt zu haben, damit wir als Soldaten unferes 
Glaubens und unferer heiligen Idee für Deutſch⸗ 
lands Größe und Freiheit kämpfen dürfen. Mir 
gehorchen, wir arbeiten, wir kämpfen, wir glau⸗ 
ben und wir fiegen! 

Das alte glorreihe und ſchickſalhafte Jahr 
1940 geht zu Ende. Wir fordern das neue 
Jahr in die Schranken und wir bitten 
das Schidjal: Gib uns Kraft und Gesundheit, 
das übrige werden wir ſchon tun. 

Politiſche Soldaten des Führers! Marſchlert 
in eine große und ruhmreiche Zukunft! Es lebe 
unſer Volt, es lebe Deutſchland, es lebe unſer 
Führer! Heil Hitler] Dr. Robert Ley. 


Fischerdorf Cortellazzo eingeweiht 
Vater Graf Cianos geehrt 
Mailand, 90. Dezember 
An der Mündung ber Piave in das Adria⸗ 
üiſche Meer wurde in Anweſenhelt des Herzogs 
von Genug, des ſtalienſſchen Außenminſſters 
Graf Ciano, des faſchiſtiſchen Parteiſekre⸗ 
tärs und zahlreicher Perſönlichtelten der Fa ⸗ 
ſchiſtiſchen Partei das Fiſcherdorf Corte ⸗ 
lazzo eingeweiht, das in den letzten Monaten 
erbaut wurde und den Namen des Balers 
des italienifhen Außenminifters 
tragen wird, der in ber dortigen Gegend feine 
Marinelaufbahn begann. 


Todesſtrafe für fjamſter in Italien 
Zuſammenfaſſung der Lebensmittelverſorgung 
Rom, 30. Dezember 

Die geſamte Regelung der Lebensmittel⸗ 
und an een Italiens wurde einer 
Verordnung zufolge dem Landwirkſchafts⸗ 
minifterium übertragen, das mit welt⸗ 
gehenden Vollmachten ausgeſtatlet wurde. So⸗ 
mit unterſteht die Verteilung aller Lebensmil⸗ 
tel von der Erzeugung bis zum Verbrauch, für 
die Wehrmacht und fie die N 
dieſem Minſſterlum, das auch die Ausfuhr un) 
Preisbildung zu überwachen hat. 

Gleſchzeſtig wurden die Strafen für Ham“ 
ſtern und andere Vergehen gegen die Vör⸗ 
forgung des Landes verbreifaht, wobel file 
ſchwere Verfehlungen von dem Staatsgerichts⸗ 
hof die Todesftrafe verhängt werden kann. 


43 Millionen in Mandfchukuo 


Von unserem MF,-Berichterstatter 
Schanghai, 80. Dezember 
Nach der amtlichen Volkszählung zählt 
Mandpſchukuo jetzt 49238 954 Einwohner, Das 
von entfallen auf Mukden 1185801, auf Char⸗ 
u 611 484 und auf Sſingking 554 202 Ein« 
wohner. 


20 Grad Fälte in Spanien 


Madrid, 30. Dezember 
Die Kältewelle in Spanien hält 
weiterhin an. In der vergangenen Nacht wur⸗ 
den in veridiedenen Gegenden Spaniens Tem⸗ 
peraturen geil en 15 und 20 Grab unter Null 
ſemeſſen. In Jueſſes und anderen Provinzen 
15 ber ſtarke Froſt großen Schaden unter der 
usfaat angerichtet. 


Nur noch ein Drittel Lebensmitteleinfuhr 


London gibt die Ein: und Ausfuhrziſſern für den Monat November bekannt 


Von unserem O. St. Berichterstatter 


Stodholm, 90. Dezember 

Die britiſche Admfralktät der am 2. Weih⸗ 
nachtsſelertag bekannt, daß der 1820⸗Tonnen⸗ 
Zerſtörer „Acheron“ verſenkt worden ift, Oſſen⸗ 
bar iſt dabei die geſamte Beſaßung von 188 
Mann ums Leben gekommen. Weiter wurde 
in London bekannt, daß der engliſche Dampfer 
„Aracgtaca“ von über 5000 Tonnen ebenfalls 
berſenkt wurde, und zwar 700 Seemeilen weits 
lich von der ſtiſchen Küſte. Das Schiff iſt bes 
relte am 1. Dezember verlorengegangen. Der 
Verluſt wurde ſedoch erft ſetzt bekannt durch die 
Ankunft von 15 Überlebenden der Mannſchaft 
dleſes Schiffes in einem kanadiſchen Hafen. 
Die übrigen 49 Mann der Befahung der „Ara⸗ 
catacg“ haben beim Untergang des Schiffes 
den Tod gefunden. Elnes der moberniten eng 
liſchen Kühlſchifſe, die Walotira“ von faſt 18.000 

NT., würde 400 Seemeilen nordweſtlich der 
irländiſchen Küfte torpediert. 

Wle ſchwer England unter ben Ränig 
wachſenden Schiffsverluſten zu leiden Hat, geh 
aus den am Donnerstag in London veröffent« 
lichten Handelsbilanzziſſern für den Monat 
November hervor, Der Import iſt im Monat 
November mit faſt 78 Millionen Pfund um 
über 11 Millonen Pfund im Vergleich zum 
November des Vorjahres nde % ber 
Export aus England belief ſich auf 21¼½ Mil 
llonen Pfund, was im Vergleich zur gleichen 
Zeit des Vorlahres elner Verringerung von 
über 15%. Millionen Pfund bedeute Am intere 
eſſanteſten ift ſedoch die Feſlſtellung in der amk⸗ 
Ken Mitteilung des beltſſchen Hanbelsminis 


jeriums, daß der Anteil der Lebengmittelzu⸗ 
uhr am Import im November nur 36,4% aus» 
mache, während im Oktober 1938 faſt die Hälfte 
des engliſchen Imporlo, nämlich genau 40,8% 
auf die Einfuhr von Lebensmitteln entfielen. 


Der Tag in Kürze 
Der e Botschafter bel der Reglerung 


Se in Nanking, Honda, überreichte am 
Sonnabend jein Beglaublgungsichreiben, 


Durch einen Erlaß des itallenlſchen Bizetönig⸗ 
wurde der alten eines Oberfommiflariats in Nas 
TientfhDftafeita geihaffen. Jum Sberkommiſſar 
wurde Senator Galparini ernannt. . 


29. „ I. 

auf die ſchwedſſche Stadt Halden eingeftanden 

unb ber. (hmebilden Henierung das De 

die Neutralitätsverlefung ausgeſprochen. 

— 

Berlag und Dend: Lihmannjläbter geltung 
Druderel und Berlagsauſtalt GmbH, 

Berlogofeiter: Wilhelm Makel, 

Haupiſcheſſtlelter: Dr, Kurt ae fer. 

Stellvertrejenber Haupfihriftlelter. Adolf Kar 

für Bolitit: Dr. Hans Preuſch 


Dr. Kurt eiffer, Ur Sport und ber: 
6. Alfred NRajarte Sämtlih in Lihmannftabt, 
Berliner en 1 lh Köhler, Berlins 
Karlshorft. Veraniworlliher Unzeinenleiter: wilhelm 
Biſcho f, Lihmannftadt ür Anzeigen allt 4 IL 
Unzeigenpreislifte 2 
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Berk er Der Tag in Litzmannstadt 9 
— 
Sie halten an der Grenze treue Wacht ee De na e d e esd het 


ein, 
durch planmäßſiges, großangelegtes Verſchleben me ſedoch, daß nach Ki ſem Geſetzestezt der 
Schwerer Dienft unferer Soldaten an der Grenze des Generalgouvernements ig tenen Waren mannigfader Art Kere l, nei mc von ber eg 


1 11 5 0 1 e aer tut, w. 5 Veen = gr Betriebes, in den ex ſich einer gröbli 60 
ines, 5 ez ohne vie 
in durch Wälder Wee un lber en. Sömungter, Mneit ae Aal ab, hebt die ae Gren, kalt Harler Dienf Be elta 1 ne 95 
ug — einem fernen, noch undekaunten Ziel zu. das der Aufſicht ee ein Benies 55 ögefiebendell a Aae ein ih der Heise tengericishof. zundlähe 
lation um den flog vorüber, monoton politi ee en ſewoßt als bedarf, einer mea den man Laim in der Öffentl kel pe ich bedeute die Wberfennung _ofelmept, 
fangen die Räder — Stunde um Stunde Friede fe allen 906 1 5 fomohl als auf der wirte und wahrnimmt Es ift edel e ienft für daß ber Werurteilte wegen bewielener unloglar 
ich lagen die Stationen, die Siedlungen und renzen und gbllneren ihc Mir, na das atelh, Dienft, ber ehren ganzen Mann und fer Gefinnung übernaupt ein für allemal micht 
en des Vaterlandes am Rande der Binden Sohn 3 merart Schmuggel zu unter, vollen Ginfah verlangt. Ohne Ankerbrechung mehr ih kin ſollte, im deutſchen Urbeitsies 
Strecke, Ja — da lag Deutichland vor uns — einer Be mal ler ar kleine Leute na greifen Tag und Racht ineinander über, une ben RR jetrieb au leiten. Die befonderen 
Deutfcland mit feiner alles umfalfenden Orb. ader 11 on zu fragen ober ihnen Mehl merklich. — Immer aber tönt dumpf über Wald Umſtände des Ein elfatles könnten aber elne 
Saut en 17 75 d in dg 1 9 0 dem lch wie N ee h In Taler Ya ee . „ ZEN NREKBEn. 16 MBessknune 
aten ſich kund in den geradlinigen vor unlautı je e könne in dieſen beionderen Fällen ſowohl zeit 
BADEN, Adern, Wiefen und Koppeln, und die lauteren Elemenſen, züdandernden lich wle en dee ace lee 
Seen m ie Lubera Biefen Thon feier eee Slade 
1 . Ff * m ſchon früher erklärten Standpunkt au 
e Wenn die letzten Blätter fallen! fie l 
eichstzlegsflagge grüljte, ft h tühtiger WI * 
Ir Wh c wedllien SUN and Oil Einſtmals kerbte man die Tage an, aber ſetzt haben wir den Kalender a RT 
TEE TEN Men an euer in 105 ken Der Weg bis zur modernen Ausftattung des malt je 505 RR dab ve 10 Sn in 
durch die Laudſchaften des vergangenen Staates, wohl weinen 1 407 Kalenders mit Milbern und Iiterariihen Er. feinem bisherigen Betriebe fo tnforiat gezeigt 
der Ant bel Berlin gerbreen wollte: 30 r 055 unte. achgntifen der e Art war allerdings [eine daß dort eine wahre Betriebsgemelnihaft 
ngepflente, verwahrlofte Aderftilde flogen an l ſend mußten elt und beſchwerlſch. Auerft fügte man zu den mit ihm nicht mehr möglich jei. (Aktenzeichen: 
unferen Bllden darf bel, Milhtnulp mi fit dagegen e alendernamen, aftronomildsmeeorologildie An. cd. Arb. II 21/90.) 
dem Anterdolt, Ried und Brudlandihajten mit es 5 noch e ee Bir ins bes. Nieſen⸗ 
Was wor der büßte Eine 518.5 90 na: r im 1 nnher Alle RR 
Spuren des mit Drfanftärte il 105 dieses Jad den Anſprüch auf ein Prophetentum ee, das ler ſplicht die ID 
hinweggebraujten Sturmes der deulſchen Wehr⸗ nach, AGNES 1 00 niemals 1 8 


macht, des deulſchen Soldaten aller Waffen⸗ f Wirklichteit werden kann. Dann folgten in der 


attungen, N Hronofogifhen Entwidlungsrei heit 
gattungen A ade Ben, Wine: Sead ie ste ap Mae om Tane ner 
i 


Nachts 24 Uhr. Eine Stadt Im Often, die regeln, Ma n, K ung Die Ipäteftens 16 Abe beim Kretopzefle 
nun den Samen Aa Mean tan beuſſhen, 8 600 14 wunden binde in a (tier e Hece 118, Almmer 61, elnyurelden, 
n Hallen, wie, Aalen le die Alle in 5 tobutie dabei Veraustamen, Die heute In au Möhtung, Theatereing der H9.1 Die nädften Auf, 
den Straßen der Stadt, die ſchon ein deulſches jenderlei verſchledener Ausftattung zu haben fahrungen für den Theaterring bes Bannes und Une 
elch yelgt: Ordnung und Difpipfin. Solda⸗ . an uam find, ENT, 503 finden ah folnenden Tagen tan Won 
tildhes Quartier len able "DL fi Der „Sminerwährende Nie. (ine Sonderform des Kalenders it | 130, dez J. dana, 10 50 fp EEE and Mi 
is t au, Daztem Sager de 105 Bilbele’Die runbfage Der hause bab e e (A 
155 h eten, Ahmaiſch. — Der dach. ſchon fait eindünch anmutenden, mit wirklich prl⸗ cc Ice 1 
enn ungen usgefätielen Satender- fen aügepeden mi 
cin Anteripled jüilgen einem een Dar nen ehen den Arden ond Vellern, en Mau fr Ci men Aue die net e e dee zie 
e e 
e das ganze mittelalterliche Gehen fo war g ch find, Die deu une Die eg 
e e , her Arllling, Bemanı-Göcng.oiike Al 
117 9 5 AT, agensdertehrs, ein Band, geflickt. Die erſten Inuftrationen bezogen ſich fert uns alljährlih die Jeitung ins Haus. An um N neihloffen. Chrom, Arelsorgantiatlonee 
in REN ich je i in auf Erinnerungen an Begebenheiten aus dem Es ſind die tafelfätmigen NKarionblätter, die walter, 0, 5 1 
155 ber ue von Bliden undurhdringlihen Leben Jeſu, der Jungfrau Maria, der Apoflel man an die Wand heftet Damit uns die darauf 
0 eg ober ii einen güben Schlamm voller Un. und der Märtyrer. ch einer der erſten Ka. verzeichneten Tage im Jahresablauf zu Harde 
1960 An: Schlaglöcher verwandelt. — Staub. lender, die na Erfindung der Buchdrückertunſt gen und treuen Kameraden unferer Sorgen 
Rar 11 1 5 nen dien fe en allmählich drucktechniſch Eat roch r ausge, und Freuden werden können. Wer. kann Offizier in dor 
den Ph aa 60 041075 „ unſeren Dienſt ſtattet wurden, war ese mit Emblemen ber Auch jeht flattern uns wieder Kalender ing 
Gewiß be klebe ift wieder eingetehrt in Helkigenverehrung angefüllt, es war der 1696 Haus. Bunt bebrudie Abreſßralender, von 
dieſen Gebleten, Peulſche Arie Stun b der OR ronlus herausgegebene römſſche Mar» benen wir, je näher es dem Jahresende zu eht, ul) ill N ma wet ill 
Hatte Waffengang haben ihn net ungen tyrolog, der zum erſten Male b. jedem Tag mit immer größerer Erwartung die letzten 1⸗ 
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Gm) es wie man fie vom Touriftens , Entenbere Hand in Hand mit der beginnenden halt, was beißt ‚eigentlid Kalender? Dieles zu erfüllen? Wie lange muß man zich 
verkehr her fennt, mil Grensfteinen oder Pfählen „Berweltlihung“ des Lebens eine Anpaſſung alte Wort ſtammt aus dem Rateinifden, 100 borpflichten? Wie geht die Ausbtte 
in neordnelem Abftand und mit dem Mien bes Kalenders an pie mancherlei Unterhaltunges! „calendae“ „der erfie Tag des Monats‘ ai dung vor ſich? Weſcher Dienftgrad 
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mäßigen Zolls, Hier it ein Walprand die reiten Publikums. des Kalenders abgeleitet, Ni en en as 5 a 
tenze, bort ein ſchmale neue Bezug ngen, 
bettei gel ch er, 200 ge um ren Nildfeite Ye Fahnen und Stans 


ter I d ch darten, die Rangabzeichen, Dlenſt⸗ 
Soden der Gen e. bi Unfoziale Gefinnung ift volksfein li gene und Waffenfarben der deutſchen 
ebem Wetter halten chrmat abgebildet find. In zwölf 
ache für das Ein Ausbeuter feiner Arbeiter kann nicht Betriebsführer fein ſchönen bunten Karten geben mir 
ob au einen vollftändigen Aberblick über alle 
Der Sondertreuhänder für den öffentlichen Den Hierbei bewielenen Mangel an Rüdficht« Waffen. Die Erklärungen zu den bs 
Dienft hatte ein ehrengerihtlihes Verfahren nahme auf dle Bereitigien Be 5 der Geſolg⸗ bildungen findet jeder Leſer in dem 
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ihre Ehre gekränkt habe, Das Ehrengeriht ere die vom Vorderrichter erkannte Elrafe der Ab⸗ Es iſt zum Prelſe von nur 50 % 
kannte den Angeklagten im Sinne des erſteren erkennung der Betrleboführerelgenſchaft in die⸗ durch, unſeren Verlag zu erhalten 
Vorwurfes für ſchuldig und ſprach ihm die ſem Betriebe bestätigt werden jollte, ober ob Das Sammelbuch it das Wehr⸗Hand. 
jähigtelt ab, Führer ſeines bisherigen Betrie- eine Drbnungsftrafe in Geld ausreichte. Der buch fülr 115 55 wehrfählgen e 
es zu fein. Im Berufungsverfahren jtellte der Reſchsehrengerichts at war überzeugt, daß bet Es enthält den Aufbau und die Glie⸗ 
Reichsel ea abe feit daß der Angeklagte dem Stande des Privatvermönens des Anger derung der deutſchen Wehrmacht und 
fi böswilli a und unter brauch feiner Macht. klagten auch bie Wa te Höchſtſtrafe in Geld gibt Auskunft über die A ven 
15 m, ellung im Betriebe die Urbeitstraft der Ge⸗ feinen nachhaltigen © bras auf ihn machen und Möglichteiten für die millfärſſche 
ſolgſchaft inſofern ausgenußt hat, als er den würde, Deshalb erſchlen die Aberkennung der 5 10 700 5 bel einer Waffe der beit 
erjuhen amtlicher Stellen, durch Gewährung Befähigung, aa des Betriebes zu ſein, gar ſchen, Wehrmacht. Die Kenntnis der 
einer Beihilfe an das wirtſchaftlich ſchwache boten. Der Gerichtshof hakte nur noch zu ente militärischen Abzeichen ſſt ein Stu⸗ 
an sEnnen Es 1 be egg 6 05 ohen ob 1 f fc 1 ae dium für ſich. 
elferung der Bezulge der Gefolgschaft di „ fſprochen werden miſſſe oder beſchränkt werden 1 
fie, Gartntdigen Wiverftand" enigenenfehte. könne Das Gejeh [priht nut von einer Abertens „Ligmannſtädter Zeitung 
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Selte 4 Lihmannftäbter Zeitung — Montag, 30, Dezember 1940 
Prüft die Lohnfteuerkarten nach! 


Sine Verpflichtung für Jeden Betriebsführer und Jeden Gefolgsmann 


Schreib ich dir... 
75 Jahre Poltfarte 

Die Poſttarte iſt uns eine ſelbſtverſtändliche 
Erſchelnüng geworden, wir mögen fe nicht mehr 
vermilfen, und doch mußte iht Exfinder, der ne» 
miale An reger auf allen Gebieten‘ des Poſt. 
weſens, Heinrich Stephan, einen ſchweren Kampf 
um ihre Einführung führen. Allerdings war 
er im Jahre 1865 noch nicht der preußlſche Ger 

jeralpoftmeifter, ſondern mußte ſich bem Willen 
Eines örgefegten beugen, der den Vorſchlag 
7 5 ein „Poſtblaft“ einzuführen, kurzer⸗ 
Band abwies. Stephan war aber felbjt zu ſcht 
don der Wichtigkelt feines Einfauls überzeugt, 
als daß er klein beigegeben hätte. Es gelang 
ihm, „hintenherum“ der Ende 1665 in Karls» 
ruhe tagenden Konferenz des Deutschen Poſt⸗ 
vereins ſeinen Vorſchlag zu unterbreiten, und 
erlebte wenigſtens die Genugtuung, daß Sſter⸗ 
zeich den Gebanken aufgriff und eine „Corxe⸗ 
'ondenz⸗Karte“ herausgab, die ih raſch ein⸗ 
rgerte. Erſt im Jahre 1870 folgte Preußen 
dem Nachparſtaat, wobei der inzwiſſchen zum 
Generalpoſtmeiſter des Norddeutſchen Bundes 
ernannte Stephan weſentlich vom Bundeskanz⸗ 
lex von Bismarck unterſtützt wurde. 

Wle ſehr die Poſtkarte einem ſtarten Bes 
bürfnis entsprach, beweſſt der Abſaß von 45 408 
Stig am ersten Ausgabetage allein in Berlin. 
Wenige Jahre ſpäter hatte fi die ganze aivili« 
ſterte Welt der Poſttarte bemächtigt. Im letz⸗ 
ten Frlebenslahre hal die Reihspoft zwei Mil⸗ 
larden Poſtkarten befördert, eine Zahl, die 
nun durch die Feldpoſtſendungen inzwiſchen wer 
ſenllich geſtiegen fein dürfte, 


Achtung, Umſtedler! 
Erwerb gewerblicher Betriebe 
Umflebler aus Wolhynien. Galizien und 
dem Narewgebſet, die in der Zeit zwiſchen dem 
1. Juli 1999 und dem 80, Jun 1940 in das 
Reich gekommen ſind und gewerbliche Betriebe 
im Hekkunftsland zurückgelaſſen haben, und 
einen gewerblſchen Betrieb zu erwerben mins 
ſchen, werden aufgefordert, ſich bis zum 15. Ja⸗ 
Aar 1941 bei der Deutſchen Umſtedlungs⸗Treu 
and⸗Geſellſchaft m.b. H, Berlin W. 8, Mohren ⸗ 
take 4214, unter Angabe des Aklenzeichens 
„N Gew. zu melden. Aufzuführen find: Vor⸗ 
und Zuname, Umſiedlernummer, Geburtsdatum, 
erkunftsort, jetzige Anſchrift, Beruf, Art des 
interlaffenen Betriebes, Jahl der Angeſtellten, 
mſatzzahlen, eigene Wertiſchätzung; Umſiedler, 
bie bereits in einem Betrieb als kommiſſariſche 
Verwalter zum Einſaß gelangt ſind, millfen 
dies ausdrücklich hervorheben. Es kommen nur 
Umflebfer in Frage, deten Einſatz in den ein» 
gu ſederten Oſtgebleten (Wartheland, Gau 
a eder Oſtoberſchleſien! vorge⸗ 
ſehen ift. Umſiebler, die für den Einſat Im Alts 
zeich beſtimmt find, brauchen keine Meldung ab⸗ 
zugeben. 


Ordnung von Srundſtückgeſchäften 
Antragsſriſt bis 1. Mürz verlängert 

Der Reichsführer 4, Reichskommiſſar für 
die Feſtigung deutſchen Volkstume, hat durch 
feine allgemeine Anordnung Nr. 0 Wc. dle 
rdnung der Grundſtückgeſchäfte von Volts⸗ 
deutſchen in den eingegliederten Oftgebieten ers 
möglicht. Deuiſche Volkszugehörige, die am 
1. September 1039 die tatſächliche Verfügungs⸗ 
e über ein in den eingegliederten Oſtge ⸗ 
Bieten liegendes Grundſtuck hatten, ſollen bes 
Kann auf Antrag das Eigentum an dieſem 
Grundftiit erhalten, fofern fie glaubhaft 
machen, daß ihr Aale auf der ernſtlichen 
Abſicht eines endgültigen Grundſtügerwerhs bes 
ruhte. Die Friſt für dieſe Anträge, die am 
31. Dezember 1940 ablaufen follie, iſt nunmehr 
vom Reichsführer /, Reichskommiſſar für die 
Fit 0 deulſchen Volkstums, bis zum 31. 

Arz 1941 verlängert worden. Die Anträge 
1 1 eingehend begründet werben, Bewelsma⸗ 
erlal \| Seiguffügen, Es iſt nicht beabſichtigt, 
die Friſt erneut zu verlängern. 


AMO 


wirkt schmerzstillend- 
erfrischend - belebend & 


Ama! Karmelltergelst ab 80 pk. L. all Apotheken u. Drogerien 


In dieſen Tagen werden in Like 
Pe die erjten Lohnſteuerkarten 
eingehänbigt, 

Mancher 1 8 exleidet ſteuerliche 
Nachteile dadurch, daß er ſeine Sleuerkarle 
nicht auf ihre Richtigkeit nachprüpft. Wenn 
die Behörden, die die Steuerkarten ausftel- 
len, auch noch ſo ſorgfältig arbeiten, fo können 
doch Fehler und Irrtümer nicht ganz vermie⸗ 
den werden. Vielfach find die Dienſtſtellen 
über N Umſtände auch gar nicht unter⸗ 
richtet, z. B. darüber, daß ein Lohnempfänger 
eheiratet oder ein Kind bekommen hat, Es 
ann deshalb den Empfängern der Skeuerkar⸗ 
ten nur geraten werden, die Gteuerfarten ſo⸗ 
fort auf ihre Richtigkeit nachzuprüſen. Man 
kann ſich nämlich auf die Unrichtigkeit der 
Steuerkarte grundſätzlich nur für die Zukunft, 
nicht aber für die Vergangenheit berufen. It 
alfo 4, B. infolge einer falſchen 9 in 
bie Ereuertarte zuviel Lohnſteuer einbehalten 
worden und merkt dies der Lohnempfänger 
nach drei Monaten, Jo kann er zwar die ſoſor⸗ 
tige Richtigſtellung der Steuerkarte verlangen, 
fo daß der Arbeitgeber in den folgenden Mo⸗ 
naten nut eine geringere Lohnſteuer abzufühs 
ren braucht. Er kann dagegen keine Eritats 
tung der zuviel bezahlten Lohnſteuer vom 
Finanzamt beanſpruchen. 

Es ift nun die Frage aufgetaucht, ob auch 
der Arbeitgeber die richtige Ausfüllung der 
Steuerkarten ſeiner Gefolgsleute nachprüfen 
muß, ob alſo z B. ein Bettiebsführer die Ber 
richtigung der Steuerkarte zu veranlaſſen hat, 
wenn er fieht, daß etwa ein verheirateter Ans 
90 ſtellter als ledig aufgeführt iſt. Hat der Bes 
rlebsführer dem Gefolgsmann i ne 
Schadenersatz zu Teilten, wenn er dle Unrichlig⸗ 
keit der Steuerkarte nicht bemerkt bzw. wenn 
er trotz Feſtſtellung des Fehlers feine Richtig⸗ 
ſtellung veranlaßt? Mit dleſer Frage hat dich 
kürzli das Neihsarbeitsgeriht beſchäftigt 
(Nac. 270/39). In dem betreffenden Falle 
war ein Arbeitnehmer auf Grund einer ſal⸗ 
ſchen Angabe in: jeiner Steuerkarte zur Zah⸗ 
lung der Wehrſteuer herangezogen worden. 
Nach Aufdeckung des Fehlers verlangte er, daß 
der Arbeitgeber die auf Grund der falſchen 
Eintragung in die Steuerkarte entrichtelen 


Wehrſteuerbeträge erftatten ſolle. Er vertrat 
die Auffajlung, der Arbeitgeber ſel verpflichte! 
geweſen, bie Steuerkarte auf ihre Richzigkeit 
au prüfen und gegebenenfalls auf die Unrich⸗ 
igkeit hinzuweiſen. 

Das Reichsarbeitsgericht hat zu dieſem Falle 
jet jenbermahen Stellung genommen. Es iſt ber 

lich t, daß ſowohl der Arbeitnehmer als auch 
der Arbeitgeber die Steuerkarten auf ihre 
Richtigkeit hätten nachprüfen müſſen. Da beide 
ii) um die Richtigkeit der Steuerkarte nicht 
gekümmert hätten, ſei der Schaden von beiden 
ſemeinſchaftlich d. tragen. Der Arbeitgeber 
habe einen Teil des dem Gefolgsmann eniſtan⸗ 
denen Schadens zu erſetzen; einen Teil des 
Schadens milſſe der Gefolgsmann ſepoch ſelbſt 
übernehmen, da auch er verpflichtet geweſen 
ſel, ſich vor Aushändigung der Steuerkarte an 
den Arbeitgeber über die Richtigkeit der Ein⸗ 
tragungen zu vergewillern, Das Reichsarbeits⸗ 
gericht führt dann weiter wörtlich folgen ⸗ 
des aus: 

„Wenn ein Geſolgſchaftsmitglled feine 
Steuerkarte, auf der die für feine Wehrſteuer⸗ 
pflicht maßgebenden alle unrichtig eins 
getragen ad, ohne Pri fung, feinem Unter 
nehmer einteiht und wenn dieſer bie Mehr« 
teuer zunächſt einige Monate nicht abführt, 
ann aber auf Erinnerung bes Finanzamts 
die Steuer in einer Summe vom Lohn einher 
hält, was nunmehr das Gejolgihaftsmitglich 
auf die Unrichtigket der Eintragung auf feiner 
Steuerkarte aufmerkſam macht, jo iſt der das 
durch eingetretene Schaden nicht nur vom Uns 
ternehmer zu vertreten, ſondern auch auf ein 
mitwirfendes Verſchulden des Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedes zuriſczuführen, das in der Untere 
laſſüng der 175 der Steuerkarte auf ihre 
inhaltliche Richtigteſt zu erblicken iſt. Diejes 
mitwirkende Verſchulden berechtigt daher zu 
einer 1 des Schadens.“ 

Dieſe Entſcheidung des Reſchsarbeltsge⸗ 
richts mag allen Betriebsführern und Gefolg⸗ 
ſchaftsmligliedern eine Mahnung fein, fi 
nicht auf die Richtigkeit der Einkragungen in 
die Steuerkarten zu verlaffen, ſondern in ſe⸗ 
dem Einzelfalle e ob die Steuer⸗ 
karten richtig ausgefüllt find oder 3 2 
ir 
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fieirat und Geburt bei der Lohnfteuer 
Neue Beſtimmungen bes Reſchsfinanzminiſters 


Die Gemeindebehörde halte bisher bei Bes 
Sa ung oder Ergänzung der Lohnſteuerkarte 
nicht den Zeltpunkt zu vermerken, von dem an 
die Berichtigung oder Ergänzung galt. Insbe⸗ 
ſondere durfte je feine Eintragungen mit rück⸗ 
wirfender Kraft, auf der Lohnftenerfatte ver, 
nehmen. Der Relchsfinanzminlſter erklärt sent 

lerzu in einem Exlaß, daß beabfihtigt ſel, die 
zohnſteuerdurchführungsbeſtimmungen Bent die⸗ 
ſem Gebiete zu ändern. Bei der Berichtigung 
oder der Ergänzung der Lohnſteuerkarte ſoll 
nach der Aenderung der Zeitpunkt eingetragen 
werden, von dem an die Berichtigung oder Er, 
bender gift. Es it grundfäßlich der Zeitpunkt 
es Exsiguſſſes einzutragen, das die Berichtis 
gung ober Ergänzung veranlaßt. Der Zelt⸗ 
punkt, ber eingetragen wird, darf aber nicht lie⸗ 
gen vor dem Beginn bes zweiten Kalendermo⸗ 
nats vo der Autragſtellung und ebenſo nicht 
vor dem Beginn des Kalenderjahres, für das 
die Lohnſteuerkarte ausgeſchrieben iſt. Aus ber 
beabſichtigten Anderung wird ſich ergeben, daß 
der Arbeitgeber bei rügwirkenden Einkragun⸗ 
gen fo viel weniger an Lohnſteuer einzubehals 
ten hat, als er ſeit dem Tage der Rückwirkung 
zuviel einbehlelt. Der Reichsfinanzminſſter 
bittet, ſchon jest nach dieſer Neuregelung zu 
verfahren, die beſonders bei Geburten und bei 
Eheſchließungen für den Steuerpflichtigen eine 
Beſſerung darſtellt. Bei der Verheiratung 
kommt z. B. der bisher ledige Steuerpflichtige 
aus Steuergruppe I in Steuergruppe III, und 


durch die Geburt eines Kindes werden gleich⸗ 
falls die Steuerabzüge geringer, Der Arbeits 
geber darf aber die neuen, geringeren Beltäge 
exit dann berüdfihtigen, wenn ihm die berſch⸗ 
tigte oder geänderte Steuerkarte vorgelegt wor⸗ 
ben iſt. Die neue Eintragung des Jeilßunktes 
der Berichtigung oder Anderung, gegebenenfalls 
fogar mit rüdwirfender Kraft, ſichert dem Ges 
ſolgſchaftsmiiglied das Wirkſamwerden der 
niedrigeren Steuerſätze vom Augenblick des Abs 
ſchluſſes der Ehe ober der erfolgten Geburt an, 
gam gleich, wie lange aus irgend welchen 

rünben fi; die Berſchligung oder Ergänzung 
der Steuerlarte hinauszögert. 


Durchführung der Jugendgeſundheitepflege. 
Durch Erlaß des Reichsminſſters des Innern 
wird zur Dürchführung der Jugendgeſundhelts⸗ 
pflege darauf hingewieſen, daß die vorgejehes 
nen Neihenunterfuhungen nicht klaſſenweiſe, 
ſondern Jabrgangemeife erfolgen ſollen. Da 
nun auch im Kriege die Jugendgeſundhelts⸗ 
pflege fo intenſiv wie irgend möglich weiter 
dab f werden Toll, ordnet der Miniſter an, 
daß für die Aufnahme des Jahrgangs 1930-81, 
nämlich der vom 1. 7. 1990 bis 30. 6. 1081 Ger 
borenen, in das naa Jungvolt bw. den 
Jungmädelbund möglichſt umgehend Reihen ⸗ 
tungen durchzuführen find, ſowelt dies 
durchführbar ift. Gegebenenfalls find Geſund⸗ 
heitsappelle mit Tauglichteitsbegutachtung zu 
hn Bel Durchführung von Reſhen⸗ 
unterJuhungen oder Gelunbheitsappeffen find 
bie Tauglichkeitsergebnſſſe in die 


ejumdheits 
päſſe einzutragen. e 


Aus der Gaubauptstadt 


Poſen als Ausſtellungsſtadt 

Das Stüdtiſche Meßamt Poſen hat uns fol 
Be Bekanntmachung mit der Bitte um Ver⸗ 
ffentlichung überjandt: 

Die Sonderſtellung Poſens als Ausſtel⸗ 
Kuna ſtadt. Der Präſident des Werberats ber 
deulſchen Wirtschaft hat gemäß 8 4 der 2. Vers 
ordnung zur Durchführung des Geſehes über 
Wiriſchaftswerbung vom 27. 10. 1038 der Stabi 
Poſen das Recht augebifligt, in eigener Negie 
Ausftellungen jeder Art zu veranſtalten. Diefe 
Anerkennung wurde ausgeſprochen in Anbe⸗ 
tracht der beſonderen Bedeutung der Stadt 
Poſen für den Warthegau und in 1 
der großen Aufgaben, die die Gauhaupkſtad 
im Aufbau des deutſchen Oſtens zu erfüllen hat. 
Damit ift Poſen in der Reihe ganz weniger 
Städte des Großdeutſchen Reſches berechtigt, 
Ausſtellungen im Sinne der Beſtimmungen 
des Werbegeſetzes ſelbſtändig durchzuführen. 
Die inzwiſchen der Hffentlihteit bekauntge⸗ 
wordenen Planungen der Stadt Poſen auf dem 
Gebiete des Ausſtellungsweſens beweiſen ber 
zeits die Berechtigung und Notwendigkelt zu 
einer derartigen bevorzugten Stellung der 
Gauhauptſtadt. 


Meiſterſchule des Handwerks 

Als Ausbildungsſtätte für Handwerker im 
Reichsgau Wartheland wurde in der Gauhaupl⸗ 
ftabt Poſen eine ſtaatliche Meiſterſchule des 
Deulſchen Handwerks errichtet. Nach den More 
ten des Reſchshandwerksmeſſters ſollen die Mel⸗ 
fterfhufen die planvolle Höchſtausbildung aller 
lechnſſchen, geſtaltenden und wirtſchaftlichen 
Fähigkeiten im Handwerk übernehmen und fie 
zu einer hohen und tapferen Bexufsgeſinnung 
erziehen, die dann auch im praktiſchen Erwerbs⸗ 
leben die Verpflichtung des Dienftes am Volk 
durchzuſetzen vermag. Dadurch find die Meſſter⸗ 
ſchulen berufen, ein unentbehrliches und weſent⸗ 
liches Glied der Meiſterausbildung zu ſein. 

Die Meiſterſchule in Poſen, die im Einver⸗ 

nehmen mit dem Landeshandwerksmeiſter neben 
der Gewerbeförderungsanſtalt an der Hand⸗ 
werkskammer Poſen für eine vertiefte und umfafr 
ſende Handwerker⸗Ausbildung errichtet wurde, 
will nun im Sinne dieſer großen völkiſchen Auſ⸗ 
gen ihre Arbeit aufnehmen. Sie ift eine flaats 
iche Fachſchule für: Maler, Tiſchler, Bildhauer, 
Schloſſer und Schmiede, Buchbinder, Schrift ⸗ 
feher, Gebrauchsgtaphiter und für das Modes 
und Textilfach. 

In den genannten Handwerken — weitere 
Abteilungen werden bei einlaufenben Meldun⸗ 

en eingerichtet — bildet die Schule in 4 Genies 
ern zum Meiſter aus. Die Ausbildung umfaßt 
alles, was ein deutſcher Handwerksmeiſter an 
Können und Wiſſen nachweiſen ſoll; die Schule 
vermittelt alfo eine praktiſche und theoretſſche 
Vollausbildung. Außerdem find im Ausbll⸗ 
dungsplan der Schule vorgeſehen: Meiſterklaſ⸗ 
fen für Handwerker, die bereits eine Meſſter⸗ 
rüfung abgelegt haben, In ziel Semeſtern 
führen dieſe Meiſterklaſſen zur ſtgatlſchen Ab ⸗ 
i dn Weiterhin werden Kurſe für Bes 
zufstätige durchgeführt. Das Aufgabengebſet 
dieſer Kurſe iſt handwerkliche und kunſthand⸗ 
werkliche Geſtaltung und damit die Pflege beut« 
ſcher Handwerkskulkur. 

Bedingung für die Aufnahme als Meiſter⸗ 
ue ift eine mit der Geſellenprüfung ai er 
1 offene handwerkliche Ausbildung, Schüller, 

ie eine Gejeflenprälfung noch nicht abgeſegt har 
ben, melden ſich zum Werkſtatt⸗Borſemeſter an. 


Briefkaften 


M. S. Erfinder di 5 f 
Ceflnher nes gesehene ee Fig Dos Ra 
mafdine; Th. Salnt; Erfinder des Fahrrades, jet 
jet Drais; Erfinder des Segelflugzeuges: Dillene 


ADO 


Mehrsthicht: 210 
"Rollfilm DIN 


Holger Berndt Taufhte. Zu den tauſend 
Stimmen des Waldes klang das leſſe Rauſchen 
des nahen Nanyukifluſſes wie eine ewig gleiche, 
begleitende Melodie. Bom 51 bes Kenia 
her wehte es wunderbar friih herllber. Die 
Zweige über Holger Berndt wogten ſanft auf 
Und nieder, und, 0 Kolobusaſſen ſchau⸗ 
ten mit ihren klugen, greiſenhaften Gesichtern 
verwundert und 900 fannt auf ihn herab, wäh 
tend ihre langen, ſeidigweſßen Schwänze wie 
feltfame Wimpel von den Aſten herunterhingen. 

Holger nahm die Büchſe von der Schulter 
und ſchaute ſich tiefgtmend um. Welche Wunder 
offenbarie doch dieſes herrliche Stückchen afel⸗ 
kanſcher Erde auf Schritt und Tritt von neuem! 

löglich aber und mit jühem Schred fuhr er 
zusammen. Drei Schritte neben ihm klang ein 
ſefährliches Ziſchen auf; es hörte ſich an, als 
Babe ein vel zu ſtraff aufgepumpier Autoreiſen 
AUnperfehens ein Loch bekommen, jo daß die Luft 
mit ſautem Pfeifen entwich. 

Dieſes drohende Ziſchen kannte Holger allzu 

nau, und in der nächten Sekunde hanbelie er 
Rihichnel: ein haftiger Blick nach rechts zeigte 
ihm, woher bie geſührlſche Warnung kam. 

nter dem äußerſten der drei Felsbrocken, bie 
er von der Laune der Natur pyramldenartig 
(bereinandergebaut worden waren, lag eine 
Buffotter, die den Stötenfeled mit jtarren 7 015 
Meih anglißerte. Im nächſten Augenblick 
rang Holger mit langem Saß auf den linken 
ſelsblock hinauf, Plößlich ſpürte er einen 
zeifenden Schmerz im linken Spann und knickte 
iuſammen: er müßte ſich bei dem Sprung den 


Der Uhrenhrieg zu Blilerbrunn 


Roman von Jupp Flederwisch 


Bub vertreten haben. Halt ſuchend griff er nach 
m dritten, Über den beiden anderen liegenden 
W bas Gewehr entfiel ſeiner Hand, und 
ann ſtülrzte er rülgwärts nieder auf die Erde. 
Ein zweiter dumpfer Schmerz nahm ihm einen 
Augenblick die Beſinnung. 

ls er ſeſne Gedanken wieder belſammen 
hatte, fühlte er eine drückende Laſt auf dem 
rechten Oberſchenkel: der 55 Stein war ihm 
beim Fall nachgeſtürzt und lag nun fo neben 
ihm, daß fein techter Schenkel unter der einen 
Kante begraben war, Er vermochte das Bein 
nicht zu befreien und richtete ächzend den Obere 
körper auf, ſo welt es ehen sing, Dann verſuchte 
er es noch einmal. Nein, nur die Zehen ließen 
ſich bewegen. Sonſt jhien aber nichts paſſtert 
u fein. Nur, daß er wie an die Erde genagelt 
alag und den ſtechenden Schmerz im linken 
Spann fel t der ihn zum Sturz gebracht halte. 

Da fiel ihm die Wuffotter wieder ein, und 
nun kroch es ihm doch kalt über den Rücken. 
Er ſah u der Stelle hinüber, wo fie gelegen 
hatte: die Schlange war nicht mehr da. Er⸗ 
leichtert atmete er auf: der fallende Stein, ber 
ihn jetzt ſo wehrlos machte, hatte fie anſchelnend 
vertrieben. So war die dumme Geſchichte alſo 
doch zu etwas gut geweſen! 

Holger angelle nach der Flinte. Nein, er 
konnte ſie nicht erreichen. 

Was nun? Langſam kehrte fein unbeküm⸗ 
merter Humor wieder. Eine reizende Lage, dle 
er ſich da ausgeſucht halte] Mit eigener Kraft 
kam er hier nicht mehr frei, das ſtand ſeſt. Der 
verdammte Fels rückte und rübrte ſich nicht. 


Da mußte man alfo warten! Marten, bis 
pain Leonhardt ihn jan? Wann konnte das 
tüheltens ſein? In etwa einer Stunde wollte 
er, ſo war es mit Heinz verabredet, wieder im 
Lager fein, Wenn er nicht kam, würde der 

zeund vlelleſcht noch eine Stunde warten und 
ich dann auf die Strümpfe machen, um ihm 
nachzugegen. Pas machte zwei Stunden ins⸗ 
geſamt. Der aß vom Lager bis hierher betrug, 
vorausgefeht, daß Heinz gleich auf die richtige 
Spur kam, eine gute halbe Stunde. Macht zwei⸗ 
9 85 Stunden. Im aß ten Fallel Au 
drei Stunden durfte er 15 alſo gelroſt gefaß 
machen. Eine herrliche Ausſicht! Und wenn 
Heinz ihn nicht fand? Nachher wurde es im 
Handumdrehen dunkel. 

Pfui Deubel noch mal! Holger fluchte laut. 
Das konnte niedlich werden. Aber ſchließlich 
kam man mit Arger und Ungeduld auch nicht 
weiter. Alſo blieb eben nichts weiter übrig, 
als zu warten. Inzwilhen konnte man ſich uns 
ſehen, fo weit das möglich war, 

Holger wandte den Kopf und ſchaute na, 
oben. Die Kolobusaffen. ſchlenen ſich für 122 
Eindringling durchaus nicht mehr zu intereſſle⸗ 
ten. Sie beachteten ihn gar nicht und hatten 
mit ſich ſelber genug zu tun. 

Na ſchön“, brummte Holger, „wenn ich eu 
dis angehe — mich geht ihr ſchon Ang, w 


Er begann, auf das Singen, Schnattern. 
Keifen un ann im Walde zu lauſchen und 
dämmerte 2 eine reichliche Stunde fi 
e: 


niı 
an, 


dankenlos vor ſich hin, bis ihn plöhlich ein 

fühl völliger Wachheit überfam. Das kannte er 
an fih; es war wie ein Inſtinkt, der ihm ans 
geigle daß irgend etwas nicht en Ordnung war. 
Seſbſt im Schlaf halte es Ihn zuweilen Über⸗ 
fallen, und es war dann immer etwas los ge⸗ 
weſen. Geſpannt bob er den Konf. Halblinks 


neben den drei Steinen, in einer Entfernung 
von etwa brei Meter, fland ein breiter Dorns 
1290 5 55 deſſen a 5 A: regte: 
ah Holger zwei dunkle Augen, die 
merffam zu ihm Berüberfhauten, 132 52 
„Berbammies Bieft!“ [Halt Holger. Er gif 
einen Stein und warf ihn ins G fe. Lacta 
verſchwand der Kopf einer gefleckten Lachhyäne. 


orläufig bin ich noch nicht ſo weit“, 
Srummte hr *. Ah 5 
! ne er nun kam das unbehag⸗ 


iner Wehrloſigkeit mit doppelter 
Macht über ihn. Allmählich 921 es Zell, ba 
er hier heraustam! Wo war er eigentlich? Mi 
wachen Augen mufterte er wieber feine Umge⸗ 
bung, Er war losgezogen, weil Samuel, der 
Pirge enn ihm von der Hüßle eines Ge⸗ 
birgsleoparden erzählt hatte, Die hatte er für 
chen wollen. Samuel hatte fie ihm genau Des 
ſchrleben: vun fellfame glatte und ſchlanke 
ſelſen als Wände, jebe etwa vier Meter hoch 
zaztoſſchen wie ein Dach, aber nur halb ſo hoch, 
eine Felsplatte, unter der die Höhle fein follte, 


yolger richtete ſich ſtöhnend auf, To weit be 
elelhafte Stein es ee Das baldigen Tünf 
ober ſechs Meter hinter dem Dornbuſch, das 
mußte ja doch der Fels fein! Schade, daß der 
Buſch ihm die Ausſicht berſpercte. So konnte 
er jedenfalls den Eingang der Höhle nicht ſehen, 
5 . Aber fe 1955 es fein: da 
waren bie belden Wände und dazwiſchen 

ſeltſame Dach.. LE 


Holger ſank zurück und dachte nach. Schone 
Beiherung. Wenn's ſtimmte, lag = ae 
ein Köder dem Leoparden direkt vor der Nafe, 
Der brauchte ih nur zu bedienen. Aber arte 
ſcheinend war der Jerk zur Zeit auf Reifen, 
lonſt hätte er ihm ſicher nicht To viel Zeit zun 


Träumen gelaſſen. 
Fortſetzung folgt 
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Montag, 30. Dezember 1940 


Wieder eine Basketball⸗Uberraſchungl 


TSG, Pablanice 1864 fchlägt Union 97 mit 18: 10 / Nicht erwartete Wendung 


Nachdem vor zwei Wochen der Start der 
Basketiballſplele mit dem glatten 90712 Sieg 
der UnionsSunioren über die TSC.-Babianice 
1864 eine ſolch große Uberraſchung brachte, 
glaubte man ſchon nicht mehr, daß Pabianice 
überhaupt noch eine Rolle spielen könnte, Aber 
wir wieſen ſchon darauf hin, daß die Vorſtädtet 
damals ihre wahre Form nicht erreichten, zu⸗ 
dem auch nicht in ſtärtſter Beſetzung antreten 
konnten. Immerhin hatte man angenommen, 
daß dle erſte Vertretung der Union um einiges 
ſtärter fei als die Junioren und deshalb mit 
ztemlicher Sicherheit einen Sieg der Beſucher 
erwartet. Jedoch es kam anders! 

Als die beiden Schſedsrichter, von denen jede 
zartei einen ſtellte, vor den zahlzeichen Zus 
ſchauern in ber ALTEN ſchönen Turn 
alle der Gaſtgeber den Kampf anpfiffen, ſah 
man gleich, daß Pablanſce diesmal einen Ber 
Gegner abgeben würde. Kaum halte der Ball 
die Hand des Schiedsrichters verlajlen, als Pas 
blanſce ihn ſchon erwiſchte, blihſchnell dukch⸗ 
brach und den Sn Korb erzielte, ehe Unlon 
überhaupt eingreifen konnte. Nach kaum fünf 
Sekunden aljo 2:0 für Wabianicecl Aber Union 
ließ 1 0 nicht verblüffen und kam mit- feiner 
erſten Fünf nun auch zur Geltung. Die Pas 
bianicer vertelplgten ſeboch fo geschickt, daß erst 
ein verwandelter Strafwurf das 2:1 9 0 
Obwohl das Spiel weiter oſſen blieb, waren die 
Lihmannftäbler etwas wendiger und gingen 
durch 650 Körbe aus ſchönen Kombinationgs 
angel! jen auf 2:5 davon, Mit dem Wechſel der 
‚Spieler bekam jebod, Pablanice wieder Obere 
waſſer und leltete ſchöne Ungriffe ein. Troß 
ungenauer Würfe holte man ſich mit zwei 116 
nen Körben wieder eine Führung von 0:5. 
Nun, eine es bllhſchnell hen und her, wobel ſich 
die Lihmannftäbier ebenfalls beſſer fanden und 
mit einem Korb und einem verwandelten Strafs 
wurf ihrerſelts die Führung mit 8:6 holten. 
Zwar verkürzte Pabianice eh durch ver⸗ 
wandelten 0 auf 7:8, blieb aber damit 
bei der Pauſe noch Im Rügſtand. Dieſer Halb⸗ 
seiterfolg der Union mußte den gezeigten Leis 


Die Glückwünſche 
zum Jahreswechſel 


werden in der Litzmannſtädter Zeitung 
vom 1. Januar veröffentlicht. 


Wir bitten alle Intereſſenten 
aus der Geſchäſtswelt und dem 
Handwerk, die ihre Wllnſche an 
Kunden, Gelhäftsfreunde, Ver⸗ 
wandte und Bekannte durch die 
bewährte 


L. J.⸗Anzeige 


übermitteln wollen, uns den Text 
möglichſt am Montag, jebod bis 
ſpäteſtens Dienstag, 14 Uhr, zus 
gehen zu laſſen. Vertreterbeſuch 
bitten wir unter 111,1 anfordern 
zu wollen. 


Litzmannſtädter Zeitung 
Anzeigen-Abteilung 


Rängen nach als glücklich e werden, 
enn Babianice Hatte bis dahin ſchon die größeren 
Erfolgschancen gehabt, fie aber durch unge 
naues Werfen nicht ausnutzen können. 

In der zweiten Halbzeit ſah man einen ſelt⸗ 
nen ſpannenden und aufregenden Kampf. Die 
lakliſch beſſer spielenden ( behielten 
dabei gegen bie ungeſtüm, schnell, aber auch uns 
überlegt angreifenden UntonsSpieler meift dle 
Oberhand. Schon bald nach AR e holte 
s Pablanice durch zwei placterte Würſe wie⸗ 
er die Führung, bie nun nicht mehr abgegeben 
wurde. Leplglich durch einen Strafwurf ver⸗ 
kürzte die Unſon auf 1170, dagegen gelang nicht 
ein einziger Wurf mehr. Dafür bewielen die 

jabianicer, daß fie in dleſer Halle ganz zu Haufe 
ind, denn derſchledentlich kamen te fogar durch 

ſeltwürſe zu verblüffenden Erfolgen. Zwei 
Körbe aus Angriffen und ein verwandelter 
Straſwurf bauten die Führung ſchon ſehr ſicher 
bis auf 16:9 aus, ehe die Union auch mal mies 
der einen Strafwurf verwandeln konnte. Die 
leßten Minuten ſahen verzweifelte Anſtürme der 
Union, die durch verſchiedene Umſtellungen bie 
Niederlage aber auch nicht wenden konnte, viel⸗ 


Boxmeiſterſchaften in 


Wir wir ſoeben erfahren, finden die Gau⸗ 
weiſterſchaften far Poſen am Sonntag, dem 12, 
Januar, in Polen ftatt, Deshalb mußte der für 
den gleichen Sonntag in Litinannjtabt ange⸗ 
ſette Städtetampf gegen Breslau auf einen 
päteren Termin verjhoben werden. Die heimis 

jen Bozer werben mit ihrer erprobten Manns 
malt in Poſen vertreten fein, Das Training 
wird mit bejonderer Sorgfalt im Borfaal ber 
Sporthalle am §J.⸗Paxk durchgeführt, denn bei 
den erſten Sie Ke Will Liümgunſtadt 
auch einige Sieger ſtellen. Wir glauben Der 
stimmt, daß zum mindeſten Lafer, (ab IT, Zite 
terbarih und Pieiſch gute Ausſichlen haben ſoll⸗ 
ten, denn beim letzten Kampf gegen Danzig 
zeigten ſie gutes Können. Ihren anderen Kame⸗ 
raden fehlt es noch an Kampferſahrung. 

Der Haupigegner bei den Gaumelſterſchaften 
ft die Bofener Mannſchaſt, die bekanntlich 
beim erſten Bozabend in der Sporthalle unſers 
Mannſchaft, allerdings nur knapp, ſchlagen 
konnte. 9 08055 it man in Poſen auch nicht 
müßzig geblieben. So konnte vor elnſgen Wochen 
elne Mannschaft aus Breslau in der Stadthalle 
lang Überlegen abgefertigt werden, was ſich die 
ühtigen Schlefier nicht erträumt halten. 

Auch aus der Provinz, namentlich if hier 
Gneſen zu nennen, werden verſchledene Könner 
i fo daß es zu harten Kämpfen kommen 

rfte, fi 

ie Gaumeiſter des Marihefandes ftarten 
dann am 25, und 26, Januar bei den Großdeut⸗ 
ſchen Kriegsmelſterſchaften in der Jahrhundert⸗ 
halle in Breslau. Es bleibt abzuwarten, ob da, 
bei ein Borer aus dem Oſten ſich ſchon durch 
ſeten kann. Wir wollen hoffen, daß auch einige 
boxer aus Litzmannſtadt in Breslau das 
bei fein werden. — Id. 


Sf, Bratiflana große Alaffe 

Hertha BSc. wurde 7:1 nelhlagen 
Berlins Ultmelfter BSE, vermittelte am let ⸗ 
ten Sonntag des alten Jahres 5000 Fußball 
freunden der Reihshaupiftabt die wertvolle Ber 
lanniſchaft mit der Meſſterelf der Slowakel. 
Der SK. Bratiſlava, in deſſen Reſhen 9 Natior 
nalfpieler ſtehen, gab eine überzeugende Probe 
feines reifen Könnens. Jeder einzelne Spieler 
iſt ein ausgezeſchneter Techniker, die Manns 
haft ſplelt ſchnell, flach und beſticht durch Ihte 
Jaubere Zuſammenarbelt. Alle Stürmer find 


Der Sport vom Tage 


871 noch einen Korb des geſchiat aus ber 
Deckung operierenden Gegners hinnehmen mußte, 
Damit war dann die zweite große Überraſchung 
der Basketballrunde fertig. 

Wir ſagten ſchon, ba ablanice diesmal 
eine ganz andere Mann haft ine Feld ftellte 
als vor zwel Wochen. an merkte den Spies 
lern an, daß fie die Jwiſchenzelt mit einem 
ſehr intenfiven Training genußt hatten. Jeder 
war 55 bei der Sache, geihidt im Stellungs⸗ 
ſplel, ſchnell in der Zuſamenarbeit und gengu 
m Wurf, Der Sieg ift daher auch in dieſer 
Höhe verdient. 

in Schnelligkeit ließ es die Unſon gewiß 
nicht fehlen, aber einmal waren die Angriffs⸗ 
reihen etwas klein geraten, zum andern klapple 
die Kombination Überhaupt nicht. War man 
ſedoch einmal gut durchgekommen, dann fielen 
le Mür 15 h fehr ungenau aus. Gewi, es 
war nicht die ſtärkſte Vertretung, die bie Union 
ſtellen kann, aber auch elne andere Mannſchaft 
wäre wohl nur ſchwerlich mit dieſem ausge⸗ 
Tae Wariner fertig geworden. Die Nuns 
ſenſplele find nun wieder völlig offen, wie aus 
der nachſtehenden Tabelle klar hervorgeht: 


Union, Junloren 1 1 — 90.12 

TSC. Pablanlee 18042 1 1 80:40 

Union I 1 — 11048 0% 
yn 


Pofen am 12. Januar 


Auherft ſchußfreudig und in biefer Beziehung 
haben fi in erſter Linie die beiden Verbinder 
Boelbes und Luknar hervorgetan. Nach einem 
Nllaſtand von 6 Toren gelang den Berlinern 
erſt das Ehrentor. 8 


Sllveſterſeler der Turn- und Sportgemeinſchaft 


Dle Turn⸗ und ee e „Kraft“, die 
in dieſem Jahre vornehmlich mit ihrer tüchtigen, 
Schwimmerabteilung an dle SOfſentlichtelt ges 
treten ſſt, ladet alle Sportkameraden zu einer 
launigen Verabſchledung des alten und nn 
hung des neuen Jahres ein. Diefe Veranſtal⸗ 
ung verlpriht beſonders nett, MM werben und 
ſoll alle Sportler zu einer luſtigen eier vers 
einen zur Pflege der Kameradihaft. Sie findet 
in den Gemeinhafträumen von „Kraft“, Ru, 
falle 17, am 31. Dezember ab 5 Ahr 
ſtatt. —ſch. 
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ffandballniederlage der Grashoppers 


Die Mannſchaft des vierſachen, EN, 
Handballmelſters, der Grashoppers FC. Jürſch, 
trat am letzten Sonntag des Jahres in Berlin 
egen Elektra, den Tabellenführer des Bereichs 
randenburg zu einem Freundſchaftsſplel an, 
das kroß der 275,022) Rlederlage der Schwet⸗ 
zer eine wachſende Splelſtärke der Eipgenoſſen 
offenbarte. Nicht nur, daß die Grashoppers 
nach dem Führungstor durch Mofer für Elektra 
ihre Überlegenheit in der erſten Halbzeit 8 
eine 2:1.Fübrung erhärteten, fie zeigten fi 
auch in der Splelauffaſſung mit überlegtem, 
welt auseinandergezogenem Angriffsspiel den 
Reichshauptſtädtern ebenbürtig. 


In 75 Sekunden drei Tore 


Einen fenfattonellen Verlauf nahm das Els« 
hodenfpiel des Wiener Ech, gegen Goeta Stods 
olm am Wochenende in Wien, das von ben 
chweden mit 3:0 (0:0, 3:0, 0:0) gewonnen. 
wurde, Nach ziemlich ausgeglichenen Leiſtungen 
gelang Karlsſon das Ihwedilhe Führüngstor 
und hnerhatb einer Minute ſtand es durd) 
Wernſtedt und Exſeſſon [don 8:0. Im Mittels 
untt des Schaulauſens ſtanden die Geſchtoſſter 
Heut die ſich im neuen Winter zum erſtenmal 
auch Ihren engeren Landsleuten vorſtellten. 

Hallentennis mit Nüßlein und Gies 

Die zweltägle Hallentennisveranſtaltung in 
Köln am Wachenende hatte durch die Teilnahme 
des Weltmelſters Hans Nühleln, der mit Ges 
nehmigung des Reichsſacham te für den unab⸗ 
kömmlichen Ernſt 10 aan einen 
Höhepunkt erhalten. Veachllich erſchlen auch ble 
Formverbeſſerung des jungen Sapanfahrers 
Kurt Gles. Im Doppel leſſtete les am Ne 
ſelnem Partner Nühleln wertvolle Wrbeit, 
Eppler und Oulcz fonnten id weder im Einzel 
noch zuſammen im Doppel dürchſeßen. 

Schlſtaſſellauf in Mühllelten 

Einen spannenden Kampf lieſexten, ih die 
29 Mannſchaſten am d im kım 
Staſſellauf in Mühlfeiten. Die NSTGbe 
Schwaderbad,, die u. 4. mit den früheren Sach 
ſenmelſtern Ewald Scherbaum und Bleldl an⸗ 
ſetrelen war, kam um ben ſchon greifbar nahen 
leg, da IK Scherbaum kurz vor dem Ziel vers 
tief. So belegte der We B. Aſchberg mit Kurt 
Meinhold und den, Brüdern Dito und Willy 
Warg den erſten Platz. Br Einzelläuſer war 
Watler Glaß Ii, Klingenthal, mit 90:22, ſelne 
Mannſchaft kam aber troßdem nur auf den 
figıften Platz. 


Untere Gebirgsjäger in Front 


Otto-Wahl⸗Gedächtnislaut in Zella-Mehlis / Guter Sport 


um 18. Male gelangte mit Start und Zlel 
in Jella-Mehlis der Schllanglauf „Rund um 
den Beerberg“ zum Austrag, der dem Gedücht⸗ 
nie des vor 5 Jahren weiden Thüringer 
Schiläuſers Otto Wahl gewidmet war, Durch 
die Tellnahme zahlreicher Gebirgsjäger, dle 
auch dle erſten Pläße belegten und an Härte 
und Ausdauer ihre Mitbewerber fbertegſen, 
erhielt ber Wettbewerb elne beſondere Note, 
Die 30 km lange Strede mit Start und Ziel in 
Jeſla⸗Mehlis führte Über ben Rennſteig, Beer 
erg und Oberhof nach dem Uusgnangspunft zu⸗ 
klick, Die Sieger in den einzelnen Klaſſen war 
zen: Klaſſe 1: Soldat Röfner (GarmiſchPar⸗ 
tenfirhen) 2:21:27; Klaſſe 2: Schmidt (Schmiede. 
el 22771 Altersklaſſe: Willy Spörer 
(Zella-Mehlis) 2:54:52, 


Langlauf in Spindelmühle 
In Spinbelmühle fand als erſte Organſſa⸗ 
Uonsprobe für die Waere Deulſchen 
Schimeſſterſchaften ein reihsoffener Langlauf 
über 14 km ſtatt. Die Tages beſtzeſt ef Jirm 
(Ss. Nieſengebirge! mit 1:02:46 in Klaſſe 1, 
während in Klaſſe 2 Berliner Läufer die erſten 


Moe belegten, und zwar Höhne in 1715 707 vor 
benliſch (1:16:45). 

In einem Lem, Abfahrtslauf von der Klei. 
nen Sturmhaube fiegte bel den Frauen dle 
Berlinerin Rothenitein in 3:90 Din, während 
bei den Männern Dommer (Hirfhberg) in 
2:60 ſiegreich blieb. 


Schicht gewann Schöͤnborn⸗Pokal endgültig 
Der Schielub Bayelſchzell veranſtaltete am 
Sonntag das Springen um den Graf⸗ Schönborn. 
Manderpreis auf ber Seebergſchanze. Unter 40 
Teilnehmern war der Steger Hans Schlchtl 
(ER. Hauſham Wehrmacht) mit Note 326,8 und 
Springen von 39, 41 und 42 ber 158 5 
der feinen n ban Bet wiederholte und dam! 
endgüftig in den Beſig des Wanderpokals kam. 


Berliner Eloſegeln beendet 

Die Eisfegler Berlins beendeken am Sonn 
tag auf dem Kangsdor er See bei quten Sport 
möglichleiten ihre Meihna: te Kelle mit den 
1910 ausftehenden Wettfahrten. Erſch Polz, der 
bekannte Konſtrukteur der „Polarſüchſen, wurde 
Kia. Leer in den Einheits, und der i2er 

aſſe. 
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Was alles in der Welt palfiert... 


Eine Biberratte erlegt 

Salt Heimkehrende Arbelter entdeckten 
im Teiche von Zettwell (Kr. Zeit) eln olter⸗ 
ähntſches Tier und verſtündigſen den Jagd- 

et, der es durch einen wohlgezielten, Schuß 
erlegte. Junächſt nahm man an, einer Biſam⸗ 
zatte den argus gemaht zu aan) ae [es 
doch bald felt, daß es ich um eine Blberrafte 
handelte, ple oft mit dem an der Mittelelbe 
nod vorkommenden Biber verwechſelt. wird, 
Das erlegte Tier, das das jtattlihe Gewicht 
von NR fund hatte, unterjdeidet fid_ von 
der Bilamtatte nicht nur durch leine Größe, 
ſondern auch durch den runden Schwanz, der 
Kur ſpärlich behaart ift, während der der Bis 
ſamratte jeitlih NEUEN iſt und oben 
und unten je eine Hanrleifte trägt. Die Nur 
ria, wie man bie Biberratte auch nennt, 
fammt aus Sildamerlta und wird bei uns ſel⸗ 
nes kostbaren Pelzes wegen auf Jarmen ger 
zachtet. Es ift möglich, daß dieſes Tier aus 
einer Farm geflüchtet war, 


Der Bulle wurde immer ſchwerer 
ogegen (Oſtpr.). Zu Schlachtzwegen 
ver! uff dir An Ruge ullen, Als 
er ihn in Metzſſchten ablieſerte, wog er 10 Zent⸗ 
ner, Das kam dem Bauern allerdings elwas 
wenig vor. Bevor der Bulle in Tilit verladen 
wurde, drang der Bauer darauf 1. das Tier 
noch elnmal gewogen würde. Run ſtellte man 
ein Gewicht von 17 Aentnern ſeſt. Sehr er 
unt war aber der Bauer, als er erfuhr, daß 
et Bulle nach meßrtägſger Bahnfahrt am 
Bestimmungsort Erfurt 1½% Zentner mehr wog 
ale in 8 


Zwelelnhalblähriger „auf grober Fahrt“ 

Remſcheld, In Dhllnn im Bergifhen 
Land bileb, nachdem alle Fahrgäſte ausgeſtie⸗ 
gen waren, als einziger ein kleiner Knabe von 
weleinhalb Jahren dar der bis dahin dem 
ſerſonal noch gar nicht aufgefallen war, weil 
diefes offenbar angenommen hatte, das Kind 
Wan zu einem der exwachſenen Mitfahrenden. 
lan fteilte dann ſeſt, daß es ſich bei dem Zweir 
einhalbjährigen um ein aus einem Lenneper 
Kindergarten entwihenes unternehmungstfl: 
es Birfhlein handelte, das zunächſt feine 
chritte zum, aan Bahnhof gelenkt hatte, 
dort unbemerkt durch die Sperre geſchlüpft und 
ſchließlich mit dem Jug bis Wermelskirchen 915 
jahren war. Hier hatte der „Kſek-in⸗dle-Welt“ 
wieder Glüc; denn abermals gelang es Ihm, 
unbeobachtet von n Augen, in den Poſt⸗ 
autobus zu Ihlüpfen und eine Fahrt in das 
ſchöne Bergiſche Land Ar machen. Wenn er 
auch ſelbſt nur feinen Vornamen Dieter anzu⸗ 
eben in der Lage war, jo war der Vermißte 
och durch die 5 Mutter ſchnell bekannt⸗ 
geworden, die bei der Polizei ſchon Schritte 
unternommen hatte, Dieter konnte allo glück 
. Händen der Mutter zurllckgegeben 
werden. 


Eine Flaſche Sprudel waſſer exploblert 
Hamm. In Hamm fpielte 10 in biefen 
Tagen ein eigenarliger Vorfall ab. In einem 
aushalt hatte man eine Flaſche Sprudelwaf⸗ 
ſer e de ein Glas herausgenommen und bie 
Flaſche dann verfhloffen in die Vorratskam⸗ 
mer geſtellt. Kurſe Zelt ſpäter wurde bie Pas 
mille durch eine heftige Detonation erschreckt. 


Bel näherem Zuſehen ergab ſich, daß bie 
Fa Sprubelwaller auseinandergelprengt 
und in taujend Splitter zerſtreut war. Auch 
Geſchirt, daß in ber Nähe ber Flaſche in der 
Spelſetammer ſtand, war zertrilmmert worden. 
Durch das Offnen und Hantieren mit der las 
ie alte; 1“ offenbar die im Waſſer gebun⸗ 
ene Kohlenſäuxe gelöſt und die Sprengung der 
Flaſche verurſacht. 


Nach 19 Jahren den Trauring wiedergefunden 

Breslau. Ein ſeltenes Glück hatte der 
andelsmann Johann Renner in Krummßls 
Kreis Löwenberg), Nenner fand in dſeſen 
leichen 
em er 
agen an 


agen feinen vor 13 Jahren auf dem, 
elde verlorenen Trauring wleder, au! 
ſetzt eggte. Der Ring hing nach dem 
er Egge. 


350 Jahre Glodengleherei 
Dillenburg (Helfen). Die 11 1 9 e · 
zei Rinker in Sinn (Dillfreis) blickt in dielen 
Tagen auf ein B50jährigs 3 165 zurüd. In 
aller Herten Ländern Liefert die Firma Rinker 
Glocken, die non hochwertigſter Aualttätsarbelt 

zeugten und ihr Weltruf eintrugen. 


Roheſte Tierquälerei beſtraft 
Teſchen. Vor dem Teſchener Amtsgericht 
15 ſich Georg Koſzar aus Woftowitz, Kreis 
ſeſchen, wegen rohelter e zu verant« 
worten. 1 der eh feine Kühe nur in der 
Weile auf die Weide, daß er ihnen ſchwere 
Ketten um die Hörner legte und zwiſchen Kette 
und linkem Vorderfuß einen ſtarken Strick ber 
110 5 Dadurch waren dle Tiere nw in 
ren Kopf dauernd am Boden zu halten. Beim 
ang dl konnten fie nur auf drei Beinen 
umpeln, Nicht beſſer erging es ben Schweinen, 
die Kofzar hielt. Er hielt die Tiere in einem 


lichtloſen, völlig un, e Stall und fill 
terte ſie außerdem h ſchlocht, daß fie volltom⸗ 
men abgemagert waren. Das Gerſcht ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß auch Tiere anſtändig 
u behandeln ſeſen und verurtellte den Rohe 
ing zu 6 Monaten Gefängnis. 
Nie krank geweſen 
Balingen (Witbg.). In Zimmern u. d. 
Burg ſtarb der 87 Jahre alte ledige Andreas 
Bader, der zeltlebens nicht ein einziges Mal 
einen Arzt aufgeſucht und ſich bis zu feinem 
Tode einer äußerſt robuſten Geſundheit erfreut 
hatte, Er rauchte nicht und ging in keine Halte 
wielſchaft. Nie hatte er ein modernes Verkehrs ⸗ 
mittel, wie die Eifenbahn oder einen Kraft⸗ 
wagen, benußt. 
Spuren eines iNgriihen Stammes 
Sondershaufen (Thür). Auf der zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Bliederſtedt und Otterſtedt 
gelegenen Flut, einer von ſeher beſofders er⸗ 
giebigen Stätte vorgeſchichtlicher Funde, wurden 
neue Entdegungen gemacht. Bel Beſtellarbelten 
auf einem Acker der uralten Winkelmühle wur⸗ 
den ein Steletigrab und elne fogenannte Aſchen⸗ 
tube mit reſchhaltigem tutkur 9 
ſtaterlal Pirate lach dem Gulachten 0 
staatlichen Vertrauensmanns fr vor» und ſellh⸗ 
eſchichtliche Altertümer Thüringens, Prof. Dr. 
leümann, Jena, ſtammen beide Funde aus der 
Bronzezeit um das nn 1000 vor der Zeitwende, 
Nach der Beihaffenheit der Tongefähe und ans 
derer Dinge zu urteilen, handelt es jih um bie 
S eines damals in Norbihliringen 
anzutreflenden illyrſſchen Stammes. Die Ilnr: 
ein inpogermaulſches Volt, ſaßen Arſpeänglic 
im öſtlichen Küftenland des Adrlaliſchen Meeres, 
Sie gerieten im Jahre 220 vor unferer Jeiz⸗ 
zechnüng mit den Römern in Kamel, vaı 
denen Me nach fa 200 Yapıen vällie Befiegt 
en, 


Selte 8 


Franz Müller war von Beruf fliegender Grüne 
warenhändler, aus Neigung aber Philoſoph, 
und er fand, daß Beruf und Rei ung fi bei ihm 
vortrefflich ergänzten. Neben der Philoſophie 
Tiebte aber Franz Müller noch manche anderen 
Dinge auf der Welt, zum Beiſpiel Frühſchoppen 
und das Kartenspiel mit Freunden. Außerdem 
a er eine Neigung zu feiner Hausfrau ges 
faßt, zu der Witwe Kantner, aber unter all ſei⸗ 
nen Neigungen war dieſe am meiſten mit Uns 
gewißhelt und Widerſpruch behaftet. Ganz ſicher 
erschien ihm die Witwe Kankner als fleißige, 
verſtündige und auch ftattlihe Frau. Aber Franz 
Müller argwöhnte, daß fie, wenn fie erſt einmal 
feine Frau wäre, eine echt weibliche Abneigung 
Feen männliches Gläſerſchwingen und Kartens 
ſpielen entwickeln würde und überdies war es 
eben die Philosophie, die ihn vom ſchnellen Hei⸗ 
zaten abhielt. Als ihn feine Freunde bei einem 
Abendſchoppen wieder einmal fragten, erklärte 
er es ihnen ganz genau. 

Allo ich bin mit der Witwe Kantner vers 
lobt“, jagte er. „Das stimmt! Aber warum ſoll 
ich fie deswegen gleich heiraten? Faſt jeder Vers 
heiratete jagt, das Schönſte beim Heiraten ſei 
die Verlobüngszeit. Und die Philsſophie ſagt 
auch, daß dem Menſchen das, was er hal, lange 
nicht ſo viel Freude bereitet wie das, was er 
befommen kann. Wenn das Verlobtſein, all das 
Schönere ift, warum ſoll ich es dann fo ſchnefl 
Ben das weniger Schöne eintauſchen, nur weil 

des ſo üblich ist?“ 

Der Witwe Kantner konnte es Franz Müller 
natürlich nicht fo ſagen, denn Frallen haben N 
mie höchſt ſelten ein richtiges Verftändnis für 
die {lofophie. Zuerſt war es ab das vom 
Militär eingezogene Pferd, das erſetzt werden 
mußte, bevor man an das Heiraten denken 
konnte, dann war es dies und jenes und ſchlleß⸗ 
Rel als ſchlex kein Ausweg mehr möglich ſchien, 

el Franz Müller zum Glück noch eine Schwe⸗ 
ter ein, die er ernähren mußte, Hoffentlich lebte 
ie erwähnte Schweſter noch, Franz Müller je⸗ 
denfalls wünſchte es I er hatte fie nämlich 
in den letzten fünfzehn Jahren kaum dreimal 
seen, 
Nun hatte es ſich die Witwe Kantner in den 
Kopf geſetzt, den Grünmarenhändler zu heira⸗ 
den, und es ift deshalb zu begreifen, 0 fie dem 
Erſcheinen . Schweſter mit Mißtrauen 
entgegenſah; fie beſchloß auch, mit dieſer Schwe⸗ 
ke einmal unter vier Augen, au ſprechen, wenn 
ie wirklich vorhanden war. Sie war tatſächlich 
vorhanden, hieß Elfriede und arbeitete als Kö⸗ 
chin in einem großen Gafthof. Sie hatte in der 
Geſtalt einige Ahnlichkeit mit ihrem Bruder, 
der Küraſſier geweſen war, und außerdem vz, 
fügte fie über eine ſehr laute Stimme. „Was tut 
er?“ ſchrie ſie über ihren brodelnden Töpfen. 
„Ernähren int er mich? Geh! ich vielleicht fo 
aus?" 
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Der Philoſoph und die Frauen gelteres Geſchlchtchen von Friedrich B roger 


Die Witwe Kantner beſtätigte, daß Elfriede 
Müller nicht jo ausſah. Sie entdeckten, daß fie 
beide Witwen waren, und jo kamen fie ſich 
näher. Sie ſprachen lange Zeit miteinander, und 
zum Schluß meinte Elfriede Müller grimmig, es 
wäre eigentlich ſchade, um den Aufwand für 
einen ſolchen Geizkragen. 

Eines Abends hab tanz Müller friedlich mit 
feiner Hauswirtin beifammen, als auf dem Flur 
ein ſchwerer Tritt ſich hören ließ. Die Tür öffe 
nete ſich, und herein kam eine Außerſt ſtattliche 
Frau, in der Franz Müller nach längerem Nach⸗ 
denken feine Schweſter Elfriede erkannte. Er 
ka I feiner Hauswirtin vor und fragte 
freundlich, wie es ihr ginge. Elſriede ſchien nur 
auf dieſe Frage gewartet zu haben. 

„Das fragſt du noch?“ rollte fie. „Drei Mos 
nate hab' ich nichts von dir gehört! Und dabei 
haft du mir auf Ehre verſprochen, daß du mich 
en wirt!" 

„Wieſo?“ fragte Franz Müller erftaunt, 

Die Witwe ‚antner ſtand san auf und 
wollte nicht länger ſtören. Aber Elfriede ſtellte 
ſich vor die Tür: zen die da, junge Frau, ſetzt 
kann ich einen Zeugen brauchen! Haft du es ver⸗ 
prochen oder nicht? Fünſzig Mark im Monat! 
Seit drei Monaten hab' ich nichts mehr gehört, 
Prog hundertfünfsig Mark! Haft du es vers 
ſprochen oder nicht?“ 

Franz Müller murmelte, das könne ſchon 
ftimmen, nur an die Fünfzig wiſſe er ſich nicht 
u erinnern. „Wenn nur die Weiber der Teufel 

olen würde“, dachte er. „Da hat fie etwas ge» 
hört von Ernährenmilſſen, und 90 WI He 
möglichſt viel herausſchlagen. And die Witwe 
Kantner muß auch noch dabei fein!“ 

Franz Müller war nicht geizig, aber es 
wurmte ihn, daß er das Geld aus der Hochzeits⸗ 
laſſe nehmen müßte, die er als vorſichliger Ges 
ſchäftsmann ſchon angelegt hatte. Noch mehr 
aber ärgerte es ihn in ſeinem philoſophiſchen 


Gemüt, daß er hereingelegt worden war. Wis 
daß see das Geld eingeſteckt hatte, muerte fie, 
daß fie im nächten Monat mehr wünktlichteit 
erwarte, schlug die Tür zu und verſchwand. 

Am nächſten Monatsanfang ſchwankte Franz 
Müller lange, aber dann begab er ſich doch zu 
feiner Schweſter. Es freue ih ſagte er, fie 1 
page anzutreffen. Aber Elfriede meinte, bes 
haglich über ihren Herd gelehnt: „Es handelt 
ſich nicht darum, daß ich ril 2 bin, ſondern dar⸗ 
um, daß du mich exnährſt. Dafür hab' ich ja 
Gottſeldank einen Zeugen!“ 

Es reiste Franz Müller ſchon ſchwer, an 
feine Niederlage erinnert zu werden. Von Ers 
nähren könne nun keine Rebe mehr fein, meinte 
er, und wenn er es vor Gericht ausſfechten 
müßte,. Wie du wit!“ fagte Elfriede gefaffen. 
„Du bift ein alleinftehender Mann und kannst 
deine arme, alte Schweſter ſchon ernähren. Eie 
was anderes als ein alleinſtehender Mann wir 
du aber nie ſein, denn erſtens biſt du Schlawi⸗ 
ner, und zweitens mag dich ja doch keine heitas 
ten] Und was NSS den fünfzig Mark?“ 

Das brachte das Faß zum Überlaufen, Franz 
knurrte: „Dir werde ich es zeigen!“ und ver⸗ 
ſchwand eiligit. Es zeigte fich daß die Witwe 
Kantner alle Papiere ſchon in Ordnung hatte, 

„In acht Tagen heiraten wir!“ erklärte 

ran; Müller, „Und bis dahin erhält meine 
hweſter jeden 5 eine Vermählungsanzeige!“ 

Als Franz Müller am Hochzeitsmorgen im 
Hof ſtand, fuhr eine Kutſche vor. Seine Schwe⸗ 
ſter Elfriede ſtieg aus, mit zwei beträchtlichen 
Bündeln unter dem Arm, und der Kutſcher 
schleppte ihr noch 0 ebenſo große Bündel 
nach. Elfriede aber blieb vor ihrem Bruder ſte⸗ 
hen und meinte freundlid: „Schönen Dank für 
deine vielen Karten. Für 150 Mark kann man 
ſchon ein Hochzeitseſſen richten, ich verſteh das 
nämlich. Und fetzt will ich dich einmal ernähren, 
damit du merkſt, wie das iſt!“ 


Wie die Wochenſchau entſteht 


An der Front und in der Heimat an den Brennpunkten des Weltgeſchehens 


Wenn der deutſche Film auch während des 
Krieges beiſpielsweſſe Erfolge aufzuweiſen hat, 
wenn der Kinobeſuch ſich nicht nur; 5 81055 
‚at, ſondern ſich in auſſteigender Linie befindet, 
at an dieſer erfreulichen Entwicklung neben 
den ausgezeichneten Spielfilmen nicht uch 
auch die Wochenſchau ihren erheblichen Anteil, 

„Mit der vor kurzem erfolgten Gründung 
der Deutſchen Wochenſchau GmbH.“, fo erklärte 
ihr Leiter Heinrich Roellenbleg in einer Uns 
terredung mit einem unſerer Ditarbeiter, „line 
det eine Entwicklung, die ſich bereits ſelt 
Kriegsbeginn durch einheitliche Herſtellung der 


Wochenſchauen angebahnt hatte, ihren Abſchluß, 
während früher nämlich veridiedene Produk⸗ 
tionsfirmen verſchiedene Wochenſchanausgaben 
herausbradten, ift jet mit der Deutſchen Wo⸗ 
chenſchau GmbH. eine Zentrafifation erreicht, 
die nicht nur dem Filmſchaffen, ſondern auch 
dem Publikum zugutelommt Durch den kon⸗ 
jentrierten Einſaß von Tonwagen und Kameras 
euten laſſen ſich viel größere Abschnitte „bes 
ſtreſchen“, wie wir es nennen, was einen prak⸗ 
11 55 Niederſchlag in der Länge der Wochen⸗ 

auen findet. Waren fie früher durchſchnittlich 


»00 m lang, fo umfaſſen fie heute eine Länge 


von 900 und die früheren Rohfilmlängs 
den wach ae 000 ble 8000 m Tb ebene 
der Groflkampf gar 40 000 bis 50 m 
in ber gestiegen. Unvorftellber für den 
Laien . ich, wieviel Mühe, wieviel Arbeit, 
wieviel 4 inſaß der Filmreporter aufbringen 
N 


muß... 
„Anſere Bilbberihter — ganz gleich, od fie 
u. den 80 e bie geg draußen in den 
topagandafompanien als Soldaten in vorder⸗ 
ſter Front das große Geſchehen mit der Kamera 
eithalten, oder zu den zivilen Hier in der Hel⸗ 
mat — ‚di von einem wahren Fanatismus für 
ihre Arbelt beſeſſen. Sie ſind ihr völlig ver⸗ 
haftet, mit Leib und Seele verſchrleben — und 
5 müfjen es fein, wenn fie wirkliche Wochen ⸗ 
ſchaureporter ſein wollen. Sonſt könnte es wohl 
nicht vorkommen, daß ein junger Mann der an 
feinem eigenen Hochzeitstag aus der feierlichen 
Runde dienſtlich abberufen wird, und dem nach 
Erledigung der Aufnahme unterwegs ein zwel⸗ 
ter 12 8 0 zuteil wird, nach — one und 
ſchreibe — drei Wochen wieder ſich ſelbſt und 
einer jungen ge mean de wird! Das 
ind natür lich Ausnahmefälle, aber fie kommen 
vor 
Wendig und elaſtiſch muß der Filmreporter 
Ba und offenen Auges durch das 
ajein ſchreiten, vor allem den kichtigen „Nies 
Fer“, die richtige Nafe, das richtige Fingers 
ſpitzengefühl haben und zu alledem ein ausge⸗ 
n Kameramann feln, um feine nicht 
mer leichte Aufgabe erfüllen zu können. Vor 
allem 1 er ſtets auf dem Poſten fein. Mög⸗ 
lich, daß ihn heute noch oder morgen ein Sons 
derauftrag hierhin und dorthin ruft, dealer 
es Männer in den Reihen der Fllmberichter, 
die die ganze Welt kennen gelernt haben; tier 
der andere, die alle „Jeppelin“⸗Fahrten mit⸗ 
machten, die babei waren, als es mit der Rel. 
tungserpebition für Nobile bis an den Nord⸗ 


vol fa, 

L 71055 vor dem Kriege die Wochenſchauen 
zwölf Wochen hintereinander liefen, iſt die 
Spielzeit ſeit Kriegsausbruch auf vier Wochen 
verkürzt worden. Das bedeutet, daß im klein⸗ 
ſten Lichtſpieltheater des verſteckteſten Dorfes 
nicht ſpäter als nach längſtens vier Wochen die 
Wochenſchau landet. Das bedeutet aber für 
alle Wochenſchauſchaffenden erhebliche Arbeits⸗ 
vermehrung und Konzentration, Denn durch 
dieſe Aufteilung iſt die Zahl der Kopien prak⸗ 
tiſch verblerſacht worden, und zwar von rund 
400 auf 1700. Das bedeutet einen Verbrauch 
von 2 Millionen Meter Nohfilm. 

Die deutſche Wochenſchau, die in enger Zu⸗ 
e mit dem Neichsminifterium für 

yolksauſtlärung und Propaganda hergeſtellt 
wird und ſich delſen weitgehender Unterstützung 
und Förderung erfreut, ift ji ihrer verantwor⸗ 
tungs vollen 5 bewußt! Sie wird fie, 
wie bisher, auch in Zukunft zu meiftern wiſſen. 
Dafür dankt ihr ein ganzes Volt. Es dankt 
den Männern in der Heimat, den Männern an 
der Front. Denn alle ſetzen ſich 85 Tag von 
neuem mit ganzem Herzen für ihre große Auf⸗ 
gabe ein. 


Am 28. Dezember d. J. verſchied der Vorſitzende unſeres Aufſichtsrates, Herr 


Auguſt Alta 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen nie verſagenden, treuen Berater. Er wird für 
uns ſtets ein Vorbild ſein. 


Der Voeſtand 
der 
Landwiehſchaptlachen Warengenoflenfchaft Daft 


Am 28. Dezember d. J. entſchlief unſere herzgeliebte, treu, 


ſorgende Mutter und Großmutter, Frau 


Emalie Hoffmann 


Die Beerdigung findet am 31. Dezember, pünktlich 14 Uhr, 
vom Trauerhauſe in Konſtantynow, Hermann-Göring⸗Straße 45, 


Die frauernden Hinterbliebenen, 


aus ſtatt. 


geb. Schütz 


gangen. 


Unfere geliebte Mutter 


Marie Siebert us. Baker 


{ft am 16. Dezember 1940 unerwartet von uns ge⸗ 


ie Beiſetzung hat in Berlin stattgefunden. 


In tiefem Schmerze: 
Margarete Siebert 
Bun 5 uch. ein 
ramer, geb. Gieb 
Johanna Siebert 5 — 


Dresden- A. 1, Bürgerwleſe 10 Il. 


Samilien- 
Anzeigen 


gehören In die 
Ritmannı 
ſtädler 
Zeſlung 


a al neh 


Am Sonnabend, dem 28. Dezember d. J, ſtarb nach ſchwerem Leiden unſer geliebter 


Auguſt Atta 


Er wird uns unvergeßlich ſein. 
Für die Hinterbliebenen: 


Reinhold Utta 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen erfolgt am 1. Januar 1941 in Litzmannſtadt. 


Aus Groß⸗Okup bei Laſk erreicht uns die Trauerkunde vom Ableben unſeres 


Auguſt Atta 


Wir verlieren in dem Toten elnen Iangfährlgen Mitarbeiter, der der Verlagsgeſellſchaft „Eſbertas“ 
m. b. Hj., zunächſt als Geſellſchafter, dann als Verwaltungsmitglied unſchaͤtzbare Olenſte leiſtete. 

Wir werden das Andenken dleſes aufrechten deutſchen Mannes und Volkstumskämpfers allezeit 
in Ehren halten. 


Verlag der „Litzmannſtädter Jeitung“. 


Am Sonnabend, dem 28. Dezember 1940, verſtarb nach ſchwerer Krankheit der ehemalige Sejmabgeordnete und Senator, 
der Begründer und langjährige Vorſitzende des Deutſchen Voltsverbandes 


Auguſt Atta 


Sein Leben gehörte dem deutschen Volke. Als einzelner Kämpfer ſtand er jahrelang unerſchrocken und tapfer im Kampfe um die 
Erhaltung der Lebensrechte unſerer Volksgruppe. Durch ſein Werk fand der Aufbruch der Jugend den organijatoriihen Rahmen 
für die Revolutionierung der deutſchen Menſchen im ehem, mittelpolniſchen Gebiet. 

Die Befreiung unſerer Heimat und Schaffung des größeren Reiches iſt die Krönung auch feines Lebenswerkes. 


ö cudwig Wolff 


2. Keeisleiter 
Litzmannſtadt, den 29. Dezember 1940, 


Nach langer Krankheit beendete am Sonnabend, dem 28. Dezember 1940 


Auguſt Atta 


in ſtiller Zurlacgezogenhelt fen kämpferiſches Leben Er farb Inmitten der deutſchen Bauern, denen vor allem feine ſtete Sorge galt. 
in e E Mente un len Begründer des Deulſchen Poltsverbandes, Sejmadgeorbneter und Senator, Sprecher ber deutſchen 
Volksgruppe vor internationalem Forum, war er ein Vorbild des gläubigen deutſchen Menden, der ſelnem Volt auch in ſchwerſter Zelt bebingungslös diente und 
ſich in feinem unbelrrbaren Willen durch keinen Terror beirren lleß. 
in Name wird für uns immer verbunden bleiben mit dem Gedenken an die Zeit ſtolzen und ſiegrelchen Kampfes gegen ſlawiſche Übermacht. 


Ludwig Wolff 
1. Kreisleit Ob bannführer, M. d. R., 
Eugen Mippe Rete a HARIR SIEHE, Voltserbendes Heinrich Boltz 
N ee AR amen F 1 15 a Keen Maren: 
et des Deu ement, Hauptverbandsleiter der Volksden . 
neee, u * schaft 5 Sener Ben pern RR HR 
Kurt Rapke 


Leo Brauer sg nenn 8 
. Kreisamtsleltet Bannführer der RAR 8 au ARE! —9 9 Führer des 


a ee. 


Der Litzmannſtädter Männergefangverein 
bittet feine Mitglieder nebſt Angehörigen 
für dienstag, den 31. Dezember 1940, zu einer 


großen Silveſterfeier mit Tanz 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen 
Vereinsheim, Adolf⸗Hitler⸗Straße 243 (Deutſches Haus) 
Zeit: 20 Uhr 


Eintrittskarten können ab Freitag, dem 27. Dezember, in der Zeit 
von 18 bis 22 Uhr im Vereinsheim abgeholt werden. 


Sonder -Vorftellungen 
der Litzmannſtädter nn 


In den geheizten Filmtheatern von Litzmannſtadt 
finden ab heute bis auf weiteres an den Tagen Montag bis 
Sonnabend (außer dem Neujahrstag) 


Sonder-Vorſtellungen 


zu einem Einheitspreis von 0,20 AM. ſtatt 
Jugendliche ſind zugelaſſen 


Y Kulturfilm n 
2) Die neueſte Wochenschau 


Beginn der Vorführungen: 


CASINO RIAL TO PALAST 


12.00, 13.00 und 14.00 Uhr 
Kaſſeneröffnung 11.30 Uhr 


DELI, EUROPA, GLORIA, PALLADIUM, ROMA, 
MIMOSA, MAI 
10.00, 11.00, 12.00, 13.00, 14.00 Uhr Kaſſeneröffnung 9.30 Uhr 


Wit Beginn ere 
L Cinlah mehr 


Spielplan der Kißmannftädter 2 Filmtheater von heult 


+ Zr Jugendliche erlaubt ++ Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


Casino “m Pu» Rialteo 


Heute letter Tag! Heute letter Tegl 
Der felleind: ® alt 
ee debe abet be e eee Rosen In Tirol 
Siſele Uhten, Guftan Nuit M. Prell, Zub. Heeſters T. Bingen 


511 Europa | Bauder Vorfeig. 
—uſchlinte 120 D 20 Ne und u 


Die Frau am Das 995 
Sihelbenene en un Hf a 
Roma Sonntag auch 14.90 


Hertitzahe 84 In allen ander 
Waller tür 15 


Ganttage 2 
mit Hans Ülbers 


Ort: 
Programmfolge: 


eee 


P SABINE NEE... 


Thegter au Lihmannftadt 


sindrifme Bühnen 


Rohe und gegerbte 


Fuchs, Illis und Marderfelle 


kauft zu höchſten Preiſen 


FRITZ HERMANN, Liizmunnsiudt 
Annahmelager: Ulrich⸗v.⸗Huttenſtr. 236, Ruf: 129-90 


Welt- Globus 194° 


A Fr e Eine Höchstleistung! 
180 Bi 12 Be it der 


dus geflärt werb. 
5 1 100 de na und Beta (gen 
Es 1 7055 je Ueberiegendelt Di 5 


1 r, 4 18 
n 
18 8 


Heute, Montag, den 80.18, 1040 
Reine Borftellung 


12. 104 
Ae al; = 158 20 Uhr 
Uraufführung 


dtoiſchen Stulkgart und 
München 


Schwankluſtſplel von Willy Grüb 


CORSO, 


Bindfaden 
1 
ti: 
1 —ů— | et. dona 
n 


Sunternftzahe 11 
Bertreler gelacht. 


Die Abonnenten Jümtlidher Bier 
mieten werden gebeten, bie 
lige 5, Rate einzahlen zu wollen 


Hans Söpnter 
Ich ſing niich in dein 
Herz Hinein 


Glort. Palladium 
bee bern 74726 | Böhmilhe Linie 16 


Mein Mann 43 
darf os nicht wissen dud Gilß 
Mimosı Mai 

Buſchlinte * nig Delnrich S140 


Weihe Anna Favoti”* 


Schwadron | mit Brigitte Horney 0 


11 
Dr 


PUMPEN 


Albert Mahr 


en 74 


en 


die Enel 


iſt für vie Litzmannftädter bereits ein Ber 
griff geworden. Gie Ift die befte Helferin 
zur Regelung von Nachfrage und Angebot. 


SCHROTT 
METALLE 
che Aren. Menge 
tauft ſtündig 
Lipmannſtädt. 
wie und 
zall⸗Haudel 


le Nec ue 59 
Ruf 127.05 


Kleine Anzeigen ae L. 3. 
Offene Stellen 


mietungen 


Erg im Zentrum ber Gtabt 
8 7 a 87, 


Kaufgeſuche 


„ Keılftall und 
Kaufe Mändig: Je 
Felle, Möbel und Teppiche, 1 fee» 
und "Epelfelernice, Gabeln, seh er, 
Löffel, Wanbieller, Figuren. Kunle 


ein gutes Neues Jahr 
negenftände, Briefmarken, Bilder, Ole 


Direktion a Ferne. 
. 


e aD 
Dienstag, den 31. 12. 40: Silveſterfeier Woll-, Seiden-, Baumwollstoffe 8 e 1 


tur Mäntel, Klelder, Wäsche, Kabaret-Nestainant baten et 
H.MITTER 


NEE 


Corso 
16.90, 18, 20.30 Uhr 


Die unvollkom⸗ 
mene Liebe 


1950 2 
1 80 47.80, 19.B0Ubr, 
jonntans aud) if. 


Adolt-Hitler-Str. 100 


Hallce Esplanade 2; 


Die gute Musik, * Dis gute Gebäck und der gute Kalfeo 
Die gepflegten Getränke 0.Pohl 


Gaſtſtätte Meiſterhaus 
wünſcht allen Gäſten 


letert 
fchnell und 
Tauber 
die 


Druckerel 
der 
1. 8. 
8 


zn Hitlers 
Strahe 86 


Ehrliches ſauberes Mäbchen 
(Deutſch) für größeren Haushalt 
für den ganzen Tag geſucht. Mel⸗ 
dungen erbeten bei A. Schubert, 
Litzmannſtadt, Hermann⸗Göring⸗ 
Straße 22, W. 87, I. 16785 


Kaufe Felle: 

Stein, u. Boummarder, 
Filchettern, Püchle 
Bellwarengeſchüft 


Seife, 


mit Neg. Ruf . 
Hausbedarf In größter Auswahl 
i Casanova 
REICHSMESSESTADT LEIPZIG . NEUMARKT 24 


GROSSHANDELSHAUS SEIT 1879 


TAPETEN 


DIEBEZUGSQUELLEFUR 
TAPETENGESCHÄFTE u. MALER 


Hasen-, Kanin-, 
Zi egenfelle kauft laufend 


FRITZ HERMANN, Litzmonnstadt 
Annahmelager: Ulrich-v.-Huttenstr. 236, Ruf 129.90 


Das Haus aer zufriedenen Kunden! 


Konsolen für Vitrinen, Glasaufsätze und Glas- 
schaukästen sowie Türbeschläge aus Messing 
und Nirosta-Stahl fertigt an und liefert, 
ferner Dreirad-Transporträder, Kranken und 
Invallden Fahrräder wie immer bei der 


Fa. IL. Tahler 
Litzmannstadt, Engelstr. 8. Feruruf 150-42 


Tanzſchule 


Karl Trinbaus 
Meſſterhaus ir. 24. Kernruf 207.01 
Der 55 te Kurſus für Anfänger 

beginnt am L Januar. 


Säcke- 


übernimmt 
Eng Obersehlestsche 


St. Miele 
Glalwits, Rut 2788, 


Anmeldungen täglich von 17-20 Uhr. 


Reparaturen 


Kattowitz, Rat 35120. 


Morgen, den 31. Dezember 


grosse 


oilvester-Feier 


mit Überraschungen 


Tanz 


Persönliche Tischbestellungen 
von 11—14 Uhr und ab 16 Uhr 


— lung; — Au U 


Kaufe Altjilbee 
9. Berg, Goldſchmiedemeiſter 
2 5 Hitler⸗Str. 10 28, N 


Schrott und Metalle, 


Nalch 
eee e ne 
e eee 
e u verkaufen. As 

bernweg 2, Wildemann. 

Kohlenbezugſchein des Joſel 
55 ohumer Str. 25, abs 

16795 


Otto Manal 
Derkäufe 
Sanden 


Sagen Sie uns bitte Seſcheid 


wenn Sie eine Anzeige aufgeben wollen. 
Anſer Berlagsvertreter ſucht Ste gern auf. 


Rufnummer 11111 


IId 


Vereinigte Textilwerke A.-6. 


Ruf 50 und 51 


Produktion: 
Woll- 
Baumwoll- 


Kunsiseidenwaren 


